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Erscheinungsweise: Montag , Dienstag,
Donnerstag , Freitag u . Samstag mittag.
Durch die Post 1 .65 zuzüglich 45 Dpf.
Zustellgeld. — Einzelnummer 15 Dpf.
Frei Haus 1 .85 , im Verlag abgeholt 1 .65
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Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr. 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden.
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VOM TAGE
Bochumer Kumpels in Streik . In Bochum

sind etwa 1300 Bergleute in den Streik ge¬
treten . Die Arbeiter protestieren gegen die
Einstellung eines ehemaligen Zechenbeamten ,
der früher Gauobmann und NSKK-Führer
war . (ZSH)

Drei Jahre Arbeitslager für Sündermaun.
Die Berufungskammer München hat den ehe¬
maligen stellvertretenden Reichspressechef .
Helmut Sündermann , zu drei Jahren Arbeits¬
lager verurteilt , die durch die Internierungs¬
haft bereits verbüßt sind . Sein Vermögen
wird bis auf 3000 DM eingezogen .

Weltgerichtshof tagt . Der Weltgerichtshol
im Haag begann mit der Prüfung von Fragen,
die mit der Mitgliedschaft bei den Vereinten
Nationen Zusammenhängen. Er wird unter¬
suchen, ob die Vollversammlung dafür zustän¬
dig ist , neue Mitglieder in die UN aufzuneh-
men, deren Anträge nicht vom Weltsicher¬
heitsrat unterstützt werden. (ZSH)

Bischof unter Hausarrest . Der Bischof von
Danzig ist auf Antrag der polnischen Behör¬
den unter Hausarrest gestellt worden. (ZSH)

Noch fast 400 000 Japaner in sowjetischer
Hand. Nach einer amtlichen Mitteilung der
japanischen Regierung befinden sich noch über
380 000 japanische Staatsangehörige in sowje¬
tischer Hand. (ZSH)

Neun Malaien zum Tod verurteilt . In Sara¬
wak , der britischen Kolonie auf Borneo , wur¬
den neun Malaien zum Tode verurteilt . Sie
standen unter der Anklage, die Ermordung
des Gouverneurs von Sarawak, Stuart , ge¬
plant zu haben , der vor zwei Wochen ersto¬
chen wurde . (ZSH)

Sächsischer Minister
nach Westdeutschland geflohen

Bruno Kuniscfa im Auffanglager Gießen
Wiesbaden (DND) . Der Finanzminister

des Landes Sachsen-Anhalt , Dr . Bruno Ku¬
ltisch (CDU) ist nach einer Bekanntmachung
des hessischen Innenministeriums mit seiner
Familie nach Westdeutschland geflüchtet.

Minister Kunisch ist bei dem ^aedesvorsit-
zenden der CDU in Frankfurt/Main erschie¬
nen, bei dem er sich legitimierte. Daraufhin
begab er sich in das Auffanglager Gießen , wo
er um Aufenthaltserlaubnis nachsuchte . Der
Leiter des Auffanglagers betonte, daß Kunisch
wie jeder andere illegale Grenzgänger einge¬hend überprüft werde und keine bevorzugte
Behandlung genieße. Die Entscheidung über
seine Aufenthaltserlaubnis wird am Freitag
getroffen.

Seit Anfang des Jahres haben im Bezirk
Lüneburg 58 Volkspolizisten die Zonengrenze
überschritten . Sie erklärten , daß sie nicht mehr
mit ihren Dienststellen in der Ostzone Zusam¬
menarbeiten könnten. Auch in der Braun¬
schweiger Gegend melden sich immer häufi¬
ger desertierte Ostzonenpolizisten. Allein in
der vergangenen Nacht haben dort fünf Volks¬
polizisten die Zonengrenze überschritten.

Ost - LDP an der Reihe
Die Säuberungsaktionen innerhalb der bür¬

gerlichen Parteien der Sowjetzone richten
sich , wie aus Berlin verlautet , seit einiger
Zeit hauptsächlich gegen die Ost-LDP . Meh¬
rere Mitglieder des LDP-Vorstandes in Thü¬
ringen sind unter dem Vorwand verhaftet
worden, sie seien in Devisenschiebungen mit
Westdeutschland verwickelt. Nach Berichten
aus Sachsen hat die SED bei den Betriebs¬
rätewahlen in den volkseigenenBetrieben eine
schwere Niederlage erlitten . Es sollen weit
weniger SED-Kandidaten als im Jahre 1948
gewählt worden sein . Auf Anordnung des In-
formatiönsamtes der Sowjetzone dürfen die
amtlichen Ergebnisse der Wahlen nicht ver¬
öffentlicht werden.

Aller Schrott beschlagnahmt
Auf Anordnung der Sowjetzonen-Regierung

sind am Donnerstag im sowjetischen Besat¬
zungsgebiet sämtliche Bestände an Eisen ,Stahl und Metallschrott beschlagnahmt wor¬
den. Über Metallschrott dürfen jetzt nur noch
die Behörden verfügen. Die Bestimmung
wurde erlassen , nachdem die Sowjets kürzlich
den Transport von Metallschrott von Berlin
in die Bundesrepublik verboten haben.

Nach wie vor behindert
Der Interzonenverkehr zwischen West¬

deutschland und Berlin wird nach wie vor
durch übermäßig genaue Kontrollen behin¬
dert . Westdeutschen Polizeiberichten zufolge
warteten am Donnerstag vormittag etwa 80
Lastkraftwagen auf ihre Abfertigung.

Wird Chinas
Stahlauftrag doch noch genehmigt?
Frankfurt (ZSH) . Ein Sprecher der ame¬

rikanischen Hohen Kommission erklärte am
Donnerstag, es bestehe die Möglichkeit , daß
cler Stahlauftrag Chinas an die
Ruhrindustrie neu überprüft werde.Mit einer Genehmigung sei allerdings nur
dann zu rechnen, wenn die Lieferung deut¬
scher Eisenbahnschienen nicht als Ausfuhr
von strategischem Material angesehen werde.
Alliierte Wirtschaftssachverständige sind der
Meinung, die erneute Behandlung des Auf¬
trags könnte eine Entscheidung über die
Handelsbeziehungen zwischen der Bundesre¬
publik und dem Osten, bringen.

Sturm im Bundeshaus
Lebhafte Debatte um Hedlerprozeß — Unab¬
hängigkeit der Justiz muß gewahrt bleiben —

„Ein schwarzer Tag der Demokratie“
Von unserem D N D - Korresoondenten

v .W. Bonn . Der stellvertretende Führer
der SPD-Fraktion , Erich Ollenhauer , erhielt
bei der Donnerstag -Sitzung des Bundestages ,
die mit erheblicher Verspätung begann, als
erster das Wort und gab im Namen seiner
Fraktion folgende Erklärung ah :

„Der Nationalsozialismus hat Deutschland
seine nationale Einheit gekostet, hat Millio¬
nen von Menschen vieler Nationen um Leben
und Eigentum gebracht und den Haß der
Welt gegen unser Volk entfacht. Wolfgang
Hedler , der sich durch Fragebogenfälschung
die Wählbarkeit erschlich , hat sich ohne
Scham und Reue zu den angeblichenVorzügen f
der verbrecherischen Gewaltherrschaft be¬
kannt , die Deutschland in den Abgrund ge¬
worfen und Europa an den Rand der Zer¬
störung gebracht hat . Im Prozeß von Neu¬
münster hat sich Hedler aufs neue in diesem
Sinne betätigt . Die Verhandlungsführung
durch den Landgerichtsrat Paulick und der
Freispruch Hedlers zeigen , daß hier Richter,
die dieselbe parteipolitische Entwicklung wie
Hedler durchgemacht haben, sich sachlich und
politisch mit dem Angeklagten identifizieren.
Der Verlauf des Prozesses und das Urteil
bedeuten eine erneute schwere Schädigung
und Entehrung des deutschen Volkes . Den
Opfern und Gegnern des Nazi -Terrors ist ihr
Recht verweigert worden. Die SPD -Fraktion
verlangt die Bestrafung der schuldigen Rich¬
ter wegen Rechtsbeugung. Sie nimmt den
Kampf gegen die Schuldigen an Deutschlands
Unglück und der Zerstörung Europas mit
allen allen Mitteln auf.“

Tumult und Zustimmung
Schon während der Erklärungen Ollen -

hauers gab es laufend Tumult auf der Rech¬
ten und Gegenlärm auf der Linken, so daß
der Präsident wiederholt versuchen mußte,
den Lärm zu schlichten.

Als nächster Redner . kam Abgeordneter
Kiesinger (CDU/c-öU) zü ' Worf, ' für
seine Fraktion die Erklärung der SPD aufs
tiefste bedauerte und erklärte , die Unab¬
hängigkeit der Justiz werde durch den Text
der SPD -Erklärung durchbrochen. Während
seinen Ausführungen kam es erneut zu Tu¬
multen . Anschließend bedauerten der Abge¬
ordnete Euler (FDP) und der Abgeordnete
von Meerkatz (DP ) die Ausführungen
von Ollenhauer . Aufgrund der Erklärungen
der SPD nannte Meerkatz den Donnerstag
„einen schwarzen Tag der deutschen Demo¬
kratie “

, worauf sich im Plenum erneut ein
Sturm der Entrüstung erhob.

Ordnunsrufe für Renner
Sodann erklärte der KP-Abgeordnete Ren¬

ner , daß 80 Prozent aller jetzt amtierenden
Richter und Staatsanwälte ehemalige Faschi¬
sten seien. Als Renner weiter behauptete ,
daß die Rechte unter Adenauer den Krieg vor¬
bereite (Ordnungsruf ) und die Basis der Hetze
bilde, die gegen die Sowjetunion getrieben

werde (zweiter Ordnungsruf), war das Haus
noch bewegter als zuvor.

Dr. R e i ß m a n n (Zentrum) erklärte als
Jurist , daß das Hedler-Urteil von Neumünster
erst Rechtskraft erlangen müsse. Es erhebe
sich jedenfalls die Frage , ob der Richter oder
das Gesetz zu tadeln sei . Seinen Ausführun¬
gen folgte ein kurzes Referat von Prof . Carlo
S c h m i d, der feststellte , daß man die SPD -
Erklärung , aber nicht „den Tatbestand Hedler
an sich“ bedauert habe. Weiter sagte er : „Wir
haben nicht die deutschen Richter und nichf
die deutsche Justiz als solche angegriffen.“

Noch einmal meldete sich Franz Josei
Strauß (CDU/CSU) zu Wort . Er stellte fest,
daß der Abgeordnete Renner den Beweis da¬
für geliefert hätte , wie gefährlich die SPD -
Erklärung zum Fall Hedler sei . Zu Renner
gewendet wies er darauf hin, daß in der Ost¬
zone ein SS-Standartenführer Chef der Justiz
sei .

Nach dieser stürmischen Debatte nahm dei
Bundestag einstimmig einen sozialdemokra¬
tischen Antrag zur Vereinheitlichung der So¬
zialversicherung an. Ein weiterer Antrag der
SPD über die Beschäftigung von Frauen bei
der Bundesverwaltung wurde ebenfalls ange¬
nommen. Die Bundesregierung solle dafür' sorgen, daß Frauen entsprechend ihrer Fähig¬
keiten ohne Benachteiligung angestellt und
befördert werden.

Die dritte Lesung des Beamtengesetzes und
die Debatte über die Kohlenpreise wurden
von der Tagesordnung abgesetzt. Der Bundes¬
tag tritt am 23. Februar zu seiner nächsten
Sitzung zusammen.
Hedler will Mandat wieder ausüben

- 10 000 Kieler Arbeiter demonstrierten
Kiel (ZSH) . Wolfgang Hedler erklärte

am Donnerstag, er werde nach Beendigung
seines Verfahrens sein Bundestagsmandat
wieder ausüben. Er könne aber noch nicht
sagen, welcher Fraktion er sich anschließen
werde.

In Kiel protestierten am Donnerstag 10 000
Arbeiter gegen den Freispruch Hedlers. In
einer Enisehließüng wurde der Bundestag da¬
rauf hingewiesen, daß ein Gesetz zum Schutze
des Staates und der Demokratie erlassen wer¬
den müsse. Während der Kundgebung hatten
die Verkehrsbetriebe ihre Arbeit eingestellt.

Redeverbot für Remer
Die Landesregierungen von Nordrhein-

Westfalen und Schleswig -Holstein haben ge¬
gen den früheren Generalmajor Ernst Remer
ein Redeverbot erlassen. Beide Länder wollen
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung vermeiden.

Neuer Bundespressechef gefunden?
In Bonn spricht man vjn Dr.

' Brand
Bonn (ZSH ) . Bundeskanzler Dr. Aden¬

auer hatte eine Unterredung mit dem frü¬
heren Referenten im preußischen Innenmi¬
nisterium Dr. Brand . Man vermutet hier,
daß Dr . Brand mit der kommissarischen Lei¬
tung des Bundespresse- und Informationsamts
beauftragt werden soll.

Vorwürfe zurückgewiesen
Juristen des Befreiungsministeriums an Keil

W.G. Stuttgart . Mitglieder der Rechts¬
abteilung des Befreiungsministeriums haben
in einem Brief an Landtagspräsident Keil die
Vorwürfe zurückgewiesen , die Ministerpräsi¬
dent Maier in der Landtagsrede am 2. Fe¬
bruar gegetf die Juristen des Ministeriums
zur politischen Befreiung erhoben hatte .

Die Juristen nehmen ausführlich Stellung
zu dem „Kassationsunwesen “ und zur
Gnadenpraxis des Ministerpräsidenten . U . a.
heißt es in dem Brief wörtlich: „Auch wieder¬
holte Hinweise darauf , daß die Tätigkeit des
Herrn Ministerialrats S t r ö 1 e als Gnaden¬
referent des Staatsministeriums schon vor dem
1 . 10 . 1949 deutlich erkennen ließ , daß er sich
keineswegs zu den Grundsätzen des Befrei¬
ungsgesetzes bekennt , also schon aus diesem
Grunde , wie auch wegen seiner früheren
engen Zusammenarbeit mit dem nationalso¬
zialistischen Ministerpräsidenten Mergen -
t h a 1 e r und dem Reichsstatthalter Murr
in seiner Person die Voraussetzung des Ar¬
tikels 23 Satz 2 des Befreiungsgesetzes nicht
erfüllte , fanden kein- Gehör.“ „Verschiedent¬
lich“

, so heißt es in dem Brief weiter , „mußte
gegen unzulässige Eingriffe des Staatsmini¬
steriums in schwebende Spruchkammerver¬
fahren Stellung genommen werden .“

Es folgt eine Reihe von Beispielen, nach
denen Entscheidungen oder Anweisungen ge¬
troffen wurden , die mit dem Sinn des Ge¬
setzes nicht in Einklang gebracht werden kön¬
nen. U . a. sind aufgeführt : der frühere Schwä -
bisch -Gmünder Oberbürgermeister Franz
K o n r a d , der frühere SS-Brigadeführer und
Regierungspräsident von Kendel 1, der
frühere Reichsbankpräsident Schacht , der
frühere öffentliche Kläger Paris (Schwä -
bisch -Gmünd) , der im Verdacht steht Gestapo¬
spitzel gewesen zu sein. In den Akten von
Paris finden sich Anordnungen des Minister¬
präsidenten Meier bzw. seines Beauftragten,
Min.-Rat Ströle , an den Vorsitzenden und die
Gerichtszahlstelle. die hinterlegte Kaution so¬

fort wieder auszuzahlen, da „1 . Fluchtgefahr
nicht besteht und 2. die SPD dahintersteht “.
Auch die Fälle Junginger und Siek -
meier , sowie der Fall des SS-Generals und
Schwagers Himmlers, Dr. W e n d 1 e r, sind
aufgeführt.

„Wir haben“
, so heißt es in dem Brief weiter,

„in der Stellungnahme zu dem jetzt vorliegen¬
den Entwurf eines Abschlußgesetzes vor ge¬
wissen Übertreibungen , z . B. hinsichtlich der
Zulassung politisch belasteter Personen zum
öffentlichen Dienst, gewarnt, denn wir möch¬
ten nicht aus Mitarbeitern der politischen Be¬
freiung zu Mitläufern der Renazifizierung
werden, weil wir fürchten, daß sonst nicht
wir, wie der Herr Ministerpräsident meint,sondern der demokratische Staat und das
württembergisch-badische Volk selbst es sein
werden, die am Ende werden „fühlen müssen“.

Dieser Brief wurde unterzeichnet von Lan¬
desdirektor a. D. Lothar Roßmann, Münch ,Dr. Zumsande, Dr. Hennemann. Der verviel¬
fältigte Brief wird am Donnerstag den Land¬
tagsabgeordneten vorgelegt werden.

Neues zum Fall Dr . Haußmann
Als 1946 ein Böblinger Tankwart aus der

Kriegsgefangenschaft zurückkam, erfuhr er,wie AFN meldet, daß sein PKW von deutschen
Behörden für den Landesvorsitzenden der
DVP , Dr. Haußmann beschlagnahmt wor¬
den sei . Versuche, den Wagen zurückzuerhal¬
ten , hatten keinen Erfolg, da die Behörden
dem Tankwart versicherten, wenn den Wagen
irgend jemand anders hätte , dann ginge essicher — aber so . . . Wenige Tage nach der
Währungsreform bot Dr. Haußmann dem
Böblinger Tankwart den Wagen um fast 3000
DM zum Rückkauf an : Zahlungstermin vier
Tage . . Der Tankwart konnte dies natürlich
nicht und so gelang es ihm erst Ende 1948
den Wagen mit Hilfe seines Rechtsanwaltes
Dr. Sieger, Ludwigsburg, zum Preise von 1500
DM als Wrack von Dr. Haußmann zurückzu¬
kaufen.

Die Zeit ist gekommen
Von unseren D N D - Korrespondenten

L .Sch . Washington .
Nach Ansicht des amerikanischen Außen¬

ministers Dean A c h e s o n wird der „Kalte
Krieg“ noch für die Dauer einer ganzen Ge¬
neration anhalten . Dieser Zustand sei , so
meint er aber, zwei Extremen vorzuziehen —
der Kapitulation vor den Russen und einem
antibolschewistischen Kreuzzugs-Krieg.

In Amerika prallen zur Zeit die Meinungen
über das Verhalten gegenüber Sowjetrußland
hart aufeinander . Wie soll man sich verhal¬
ten? Weiter aufrüsten oder das immer wie¬
der, jetzt auch von keinem Geringeren als
Winston Churchill propagierte Ge¬
spräch Stalin - Truman zustande kom¬
men lassen? Eine nochmalige gründliche Aus¬
sprache mit Moskau bedeutet keine Kapitula¬
tion. So sagen die, welche diesen Vorschlag
verwirklicht sehen möchten.

Schon vor einiger Zeit hatte der Senator
Mac Mahon eine „Friedensoffensive“ ge¬
fordert . Sein Vorschlag ist bestechend Fünf
Jahre lang sollen 10 Milliarden von den ins¬
gesamt 15 Milliarden Dollar jährlicher Mili¬
tärausgaben auf die Sparkasse gelegt und
dann zum Nutzen der gesamten Welt verwen¬
det werden. Andere Staaten , so meint der Se¬
nator , müßten freilich das gleiche tun und
ebenfalls zwei Drittel ihrer Militärausgaben
auf dieses Konto einzahlen. Lächeln die Real¬
politiker angesichts eines solch kühnen Vor¬
schlages ? Wenn Sowjetrußland den Frieden
will und braucht , wie ihn die Vereinigten
Staaten wollen und brauchen , dann klingt
dieser Plan nicht unbedingt so utopistisch, wie
es zunächst den Anschein hat .

Sowjetrußland , das darf man nicht verges¬
sen , ist stärker als je zuvor. Zum erstenmal
hat es einen großen Verbündeten. Mit der
Freundschaft Rotchinas konnte es nach seiner
Auffassung die „kapitalistische Einkreisung“
durchbrechen. Moskau besitzt ferner die
* *omboir >hf. t- ' arl*- Rf-s ;ur>*. **’! « ♦£
verständlich fehlen auch Schwächen nicht:
Sein wirtschaftlicher Aufbau macht langsam
Fortschritte . Das schwer Erkämpfte will man
nicht durch Krieg zerstören lassen. Der Titois¬
mus ist das erste Alarmzeichen, den Bogen
der kommunistischenExpansion nicht zu über¬
spannen.

Die Westmächte befinden sich heute gegen¬
über Moskau nicht in der gleichen Lage wie
einst in München gegenüber Hitler . Die Zeiten
der Politik des „fait accompli“ und auch des
Bluffs sind vorbei. Krieg bedeutet nicht mehr
Blitzkrieg, sondern größeres Risiko als je zu¬
vor . Wenn nach der Erklärung Trumans über
die Wasserstoffbombe, die Zeit der großen Ent¬
scheidung gekommen ist , dann ist sie auch
für Sowjetrußland gekommen.

Vieles in letzter Zeit machte den Eindrude,
als ob jedes internationale Gespräch mit Mos¬
kau völlig sinnlos wäre . Diese Auffassung
entspricht aber jener extremen Einstellung
des antibolschewistischen „Kreuzzuges“ , die
ein Dean Acheson nicht will. Mit Recht , denn
diese Haltung, die vor allem von den Blättern
der Hearst-Presse propagiert wird, könnte in
ihren letzten Konsequenzen eines Tages leicht
zum Kriege führen.

Es ist nicht von ungefähr , wenn Achesons
Stellvertreter jetzt vor dem Forum eines Se¬
natsausschusses nachdrücklich die in den letz¬
ten Tagen schon verschiedentlich von promi¬
nenter amerikanischer Seite gemachte Erklä¬
rung wiederholte, die USA seien bereit, alle
offenstehenden Fragen mit der Sowjetunion
zu erörtern und die Türe für einen Mei¬
nungsaustausch offen zu lassen . Eine Be¬
reitschaft , die — bei aller Entschlossenheit,
„keine Schwäche“ zu zeigen — auch in dem
jüngsten Truman-Interview der „New York
Times“ zum Ausdrude kommt.

Und auf der anderen Seite? Es ist immer¬
hin auffällig, daß die gesamte russische Presse,
an ihrer Spitze die „Istwestija “, vor kurzem
die Worte Stalins in Erinnerung brachte, die
sowjetische Außenpolitik gehe davon aus, daß
Kapitalismus und Sozialismus noch für län¬
gere Zeit friedlich nebeneinander bestehen
müßten und könnten . Darüber hinaus wolle
Sowjetrußland den Frieden und sei bereit,alles zu unternehmen , damit die massenzer¬
störenden Waffen in einem Krieg nicht an¬
gewandt würden.

Lesen Sie heute auf Seite 6, 7 u . 8 in den

ßeimat * 9tad )rid) tett
Kreisschulrat R. Dorer f
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Man muß sich in diesem Zusammenhang
über den russischen Standpunkt in der Frageder Atomenergie-Kontrolle klar sein: Moskau
befürchtet eine solche , es beharrt aber auf
der Forderung , daß Verhandlungen darüber
erst dann stattfinden könnten, wenn die bis
heute anderwärts auf Lager gelegten Atom¬
bomben vernichtet worden seien . Was es an
den amerikanischen Vorschlägen auszusetzen
hat , ist die Auslieferung der gesamten Welt-
Atomenergie an eine internationale Körper¬
schaft. Nach Auffassung des Kremls muß eine
solche Körperschaft der Vereinten Nationen
durch Mehrheitsbeschluß in kapitalistische
Hände geraten . Außerdem faßt Sowjetruß¬
land die Kontrolle dieser Körperschaft in den
einzelnen Ländern als eine Einmischung in
innere Angelegenheiten auf . Und ganz allge¬
mein ist man im Kreml der Ansicht , daß die
von den Westmächten gemachten Vorschläge
nicht so uneigennützig seien , wie sie hinge¬
stellt würden.

Nachdem die UdSSR selbst Atombomben
auf Lager legen kann , muß die Prüfung des
sowjetischen Standpunktes nach anderen Ge¬
sichtspunkten erfolgen, als vor einem Jahr .
Wenn Generalissimus Stalin mitten im er¬
hitzten Gespräch über Wassterstoffbombenin¬
direkt in die Diskussion eingreift, indem er
an seine wiederholten Ansichten erinnert , daß
eine friedliche Zusammenarbeit zwischen ka¬
pitalistischen und sozialistischenLändern mög¬
lich und erwünscht sei , dann ist vielleicht der
Zeitpunkt für neue Verhandlungen gekommen.Ein solches Gespräch zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Sowjetrußland hätte aber
nur dann einen Sinn, wenn es zu einem Ab¬
kommen über die Atomenergie und zu einer
weiteren klaren beiderseitigen Versicherungkäme, daß alle Aggressionspläne aufgegeben
werden. Vor allem aber müßten beide Seiten
die Absicht haben , eine Abmachung nicht nur
dem Buchstaben, sondern auch dem Sinne nach
einzuhalten.

Frankfurter „Auto-Haien“ eröffnet
Zentrale des internationalen Autobusverkehrs

Frankfurt (DND) . Am Mittwoch konnte
die Deutsche Touring-Gesellschaft ihren im
September begonnenen Rhein-Main -Autohafen
auf dem Gelände des ehemaligen Frankfurter
Flughafens Rebstock dem internationalen Ver¬
kehr übergeben. Dieser moderne Autohafen
wird sowohl im innerdeutschen als auch im
internationalen Autobusreiseverkehr als Rast¬
stätte dienen. Man plant , über die bereits be¬
stehenden Routen Frankfurt —Basel , Basel—
Frankfurt und Frankfurt —Wien , die mit deut¬
schen Autobussen befahren werden, im kom¬
menden Frühjahr eine Nord-Südverbindung
von Frankfurt über Hamburg nach Kopen¬
hagen und eine Ost-Westverbindung von
Frankfurt nach Pa^’S über Luxemburg in Be-

- - htfö 1« kV' •i *- ' ■ - - - -
trieb zu nehmen.

Blücher aus Amerika zurück
„Guten Willen und Herzlichkeit gefunden “
Frankfurt -M. (DND) . ERP-Minister und

Vizekanzler Franz Blücher traf aus New
York kommend am Donnerstag auf dem
Rhein-Main-Flughafen ein . In einer Erklärung
vor der Presse sagte er , daß er während seines
Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten mit
vielen Amerikanern über die deutsche Wirt¬
schaft und andere brennende deutsche Pro¬
bleme, darunter auch über die Flüchtlings¬
frage , gesprochen habe . Er betonte , daß er
überall guten Willen und Herzlichkeit ge¬funden habe . Auch in der Berliner Frage habe
sich die amerikanische Haltung nicht geän¬
dert ; man sed darüber der gleichen Ansicht
wie in Deutschland, nämlich Berlin zu helfen.

Der Minister begab sich von Frankfurt
nach Bonn , um an wichtigen Verhandlungen
teilzunehmen. Da sein Aufenthalt in den USA
jedoch nicht politischer Natur war, beabsich¬
tigt Blücher keine offiziellen Erklärungen vor
dem Parlament abzugeben, sondern lediglich
sine Erfahrungen bei zukünftigen Gesprä¬
chen über die wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands im Rahmen des europäischen Wieder
aufbauprogramms zu vermitte 'n .

Arbeitslosigkeit nicht
als unabänderlich anzuerkennen

Ein Memorandum der Hohen Kommission
Von unserem DND - Korrespondenten

v .W. Bonn . Am Donnerstag nachmittag
trafen sich die Hohen Kommissare , Bundes¬
kanzler Adenauer und mehrere Mitglied«
des Kabinetts zu einer Besprechung auf dem
Petersberg . Im Mittelpunkt der Debatte stand
ein Memorandum des Wirtschaftsausschusses
der Hohen Kommission . In dem Memoran¬
dum, das bisher nicht veröffentlicht wurde,
soll es nach zuverlässigen Informationen hei¬
ßen, eine strukturelle Arbeitslosigkeit in West¬
deutschland sei nicht als unabänderlich an¬
zuerkennen , sondern müsse durch Kreditab¬
schöpfungen bekämpft werden . Der Export
nach den Dollarländern müsse erhöht und
Maßnahmen zur Förderung der Landwirt¬
schaft getroffen werden .

Bevin : Bemühungen fortsetzen
Labourparty im Abstieg?

London (ZSH ) . In einer Rundfunkrede er¬
klärte Außenminister Bevin , Großbritannien
und die USA hätten sich in enger Zusammen¬
arbeit energisch bemüht , eine internationale
Kontrolle der Atomenergie herbeizuführen.
Bisher seien diese Bemühungen fehlgeschla¬
gen , aber der richtige Kurs sei, die Bemühun¬
gen im Rahmen der Vereinten Nationen fort¬
zusetzen. Bövin fügte hinzu : „Wenn Rußland
seine Haltung auch nur im geringsten ändert ,werden wir zu Verhandlungen bereit sein , um
jede Möglichkeit eines Krieges auszuschalten.

In nahezu 100 englischen Wahlkreisen wur¬
den soeben Massenbefragungen der englischen
Bevölkerung im Zusammenhang mit den am\
23 . Februar stattfindenden Wahlen abgeschlos¬
sen . Das Ergebnis soll sein, daß sich die briti¬
sche Arbeiterpartei im Abstieg befinde

Heimkehrergesefz angenommen
Gesetzentwurf über Volksentscheid gebilligt

Von unserem DND - Korrespondenten
v .W . Bonn . Der Bundesrat trat in den

Abendstunden des Donnerstag zu seiner 14.
Sitzung zusammen . Im Mittelpunkt stand das
Heimkehrergesetz , nach dem heimkehrenden
Kriegsgefangenen ein Entlassungsgeld von
50 DM gezahlt und darüber hinaus eine
Ubergangshilfe bis zum Werte von 250 DM
gewährt werden wird.

Das Gesetz fand mit einer kleinen formel¬len Abänderung einstimmige Annahme durch
den Bundesrat. Auch das Gesetz zur Ver¬
besserung von Leistungen an Kriegsopferwurde angenommen.

Länger debattiert wurde über die Verord¬
nung der Bundesregierung, nach der Beamtein den Ruhestand oder in ein Amt mit nied¬
rigerem Diensteinkommen versetzt werden,wenn den Beamten die persönliche oder fach¬
liche Eignung fehlt . . Das Gesetz fand nach

Streichung zweier Paragraphen die Zustim¬
mung des Bundesrats.

Der Gesetzentwurf über Volksbegeh¬
ren und Volksentscheid bei Neugliederung
des Bundesgebietes wurde mit einigen Abän¬
derungen gebilligt. Danach werden in Ge¬
bietsteilen, die bei der Neubildung der Länder
nach dem 8 . Mai 1945 ohne Volksabstimmung
ihre Landeszugehörigkeit geändert haben, auf
Antrag Volksbegehren durchgeführt.

Zum Schutze der Demokratie
Das Bundßsjustizmmisterium arbeitet zurZeit an einer Ergänzung des Strafgesetz¬buches . Zum Schutz der demokratischen Ord¬

nung sollen wieder Vorschriften gegen Hoch-
und Landesverrat erlassen werden. Auch Ver¬
stöße gegen das friedliche Zusammenleben derVölker wird unter Strafe gestellt. Aufhetzungzum Klassenhaß und zum Antisemitismus sollnach dem Entwurf ebenfalls geahndet werden.

Paris wehrt sich
Scharfe Anweisungen an örtliche Polizeichefs

Paris (ZSH) . In einer Kabinettssitzung er¬hielt der französische Innenminister Queuilledie Vollmacht, ein System neuer Antisabotage¬maßnahmen auszubauen , die hier ais dieschärfsten bezeichnet werden , die jemals gegendie Kommunisten zur Anwendung gelangten .Dazu gehören Anweisungen an die örtlichenPolizeichefs zur Sicherstellung eines umfas¬senden Schutzes für alle öffentlichen Diensteund zum Transport von Heeresgut.
• Diese Maßnahmen waren notwendig gewor¬den , nachdem es in den letzten Tagen mehr¬fach zu Zwischenfällen gekommen war ,als kommunistische Hafenarbeiter Kisten insMeer warfen , weil sie glaubten, sie enthieltenWaffen für Indochina.
Der französische Minister für öffentlicheArbeiten kritisierte in einer Rundfunkanspra¬che den Beschluß der unter kommunistischerKontrolle stehenden Eisenbahnergewerkschaft,für Freitagvormittag in ganz Frankreich einenzweistündigen Streik auszurufen . Die Zieleder Gewerkschaft seien rein politisch. Sie sol¬len den jetzt in ganz Frankreich durchge¬führten Kommunisten-Aktionsfeldzug fördern .Die nichtkommunistischen Eisenbahner habenihre Beteiligung an diesem Streik abgelehnt.Auch im nordfranzösischen Kohlenrevier sollam Freitag ein 24stündiger Generalstreik be- ■ginnen. Alle diese Maßnahmen wurden vondem unter kommunistischer Führung stehen¬den Gewerkschaftsbund ausgerufen zur Un¬terstützung von Lohnforderungen und gleich¬zeitig als Protest gegen die Fortsetzung desKrieges in Indochina.

Die
Ein „Riesenskandal “

Rechtsnart.pie~ oxf, - bat + ;
reits seit einiger Zeit ein energisches Durch¬
greifen gegen die vom Kreml angeordnete

kommunistische Offensive verlangt , ln engemZusammenhang mit dieser Aktion gegenFrankreich steht auch der Fall Revers . DerehemaligefranzösischeGeneralstabschefwurdeam Donnerstag von einem parlamentarischenUntersuchungsausschuß vernommen. Er wird
beschuldigt, mit den indochinesischen Rebel¬ten fn Verbindung getreten zu sein , um per¬sönliche Vorteile zu erlangen. Der gleicheVorwurf wird gegen den ehemaligen franzö¬sischen General Mast erhoben. Nach Ansichtgut informierter hiesiger Kreise scheint sichdie Affäre Revers-Mast zu einem politischenRiesenskandal zu entwickeln, der dazuangetan ist, das Vertrauen der Bevölkerungin die politischen Einrichtungen und derenVertreter zu erschüttern.

Der parlamentarische Untersuchungsaus¬schuß soll auch Vorwürfe gegen mehrere ehe¬malige Regierungsmitglieder klären , von de¬nen behauptet wird, sie hätten die militär¬
gerichtliche Untersuchung gegen Revers undMast vor etwa 2 Monaten niedergeschlagen.

Schneiter zu Saargesprächen
Der stellvertretende französische Außen¬minister Schneiter berichtete im franzö¬

sischen Kabinett über den Stand der Ver¬
handlungen zwischen der französischen Re¬
gierung und der des' Saarlandes . Er kündigtean, daß die Verhandlungen in der nächsten
Woche abgeschlossen werden. Einzelheitenüber die Verträge zwischen Frankreich undder Saar sollen erst nach der Konferenz be¬
kanntgegeben werden.

Generalstabschets tagen
Am Samstag beginnen in Paris Besprechun¬

gen zwischen den Chefs der Generalstäbe
Großbritanniens, Frankreichs und Italiens . Es

XerteidigungsrsiumesSüd¬
europa und westliches Mittelmeer im Rahmen
des Nordatlantiknaktes besprochen.

Kommt Stalin ?
„icn naoe den liedanken noch nicht aufge¬
geben , zu einem gegebenen Zeitpunkt eine
Friedensmission nach Moskau zu entsenden “

Washington (ZSH) . Präsident Truman
erklärte am Donnerstag vor Pressevertretern
in Washington , er habe den Gedanken noch
nicht aufgegeben , zu einem geeigneten Zeit¬
punkt eine Friedensmission nach der Sowjet¬
union zu entsenden . Er betonte , daß die Ver¬
einigten Staaten jederzeit bereit seien , die
Frage der Atomenergiekontrolle mit der So¬
wjetunion zu erörtern.

Auf die Frage , ob er — Truman — bereit
sei , sich mit Generalissimus Stalin zu
treffen, erklärte der amerikanische Präsident :
„Ich habe bereits früher darauf hingewiesen,daß eine solche Zusammenkunft in Wa¬
shington erfolgen müsse.“

Zum Ahschluß des Beistandspaktes zwischen
der Sowjetunion und China, dessen Wortlaut
zur Zeit in den Außenministerien der West¬
mächte studiert wird , erklärte der amerika¬
nische Außenminister Acheson , dieser Pakt
sei nur der Beginn großer Schwierigkeiten
für das chinesische Volk .

Mao Tse-Tung und seine Mitarbeiter hätten
wohl kaum neun Wochen in Moskau ver¬
bracht , um nur einen Durchschlag der Ver¬
träge zu unterschreiben, den die Sowjetunion
mit ihren osteuropäischen Vasallenstaaten ab¬
geschlossen habe. Die meisten russischen Ab¬
kommen enthielten ihre wichtigsten Klauseln
in Geheimprotokollen. Die versprochenen
russischen Kredite von 300 Millionen Dollar
würden nicht lange reichen, denn China stehe
am Rande einer Hungersnot. So oft andere
Staaten , die Wirtschaftsabkommen mit Ruß¬
land abschlossen , die versprochenen Liefer¬
ungen verlangt hätten , sei es stets zu end¬
losen sowjetischen Einwänden und unaufhör¬
lichen Streitereien gekommen.

Abschließend erklärte der Außenminister ,
die Russen hätten erst für das Jahr 1952 ver¬
sprochen, ihre Kontrolle über die Mandschurei
aufzuheben. Dies würde es ihnen ermöglichen,
ihren Zugriff auf dieses Gebiet zu verstärken ,
und außerdem könne inzwischen viel ge¬
schehen , um die gesetzte Frist zu verlängern .

Auf die Frage eines Pressevertreters nach
der amerikanischen Einstellung zu einem anti¬
kommunistischen Pakt im Pazifik erwiderte
Acheson , die USA würden einem solchen
Schritt wohlwollend gegenüberstehen. Aber
die Initiative müsse spontan und offen von
asiatischer Seite ausgehen. Eine Stellung¬
nahme zu dem Vorschlag Churchills, neue
Verhandlungen mit der Sowjetunion aufzu¬
nehmen, lehnte der Außenminister mit der
Bemerkung ab, er möchte sich nicht zu den
Reden äußern, die während des englischen
Wahlfeldzuges gehalten würden.

Der Fall Vo gel e r - S an d er s
Ein Vertreter des US-Außenministerium»;

erklärte , die Weigerung Ungarns, den ameri¬
kanischen Kaufmann Vogeler durch einen

amerikanischen Rechtsanwalt verteidigen zu
lassen, sei unentschuldbar. Es scheine , als
wolle die ungarische Regierung die Nazis noch
übertreffen, indem sie einem angeklagten
Staatsangehörigen der USA den elementar¬
sten Rechtsschutz verweigere.

Gegen Vogeler und den britischen Staats¬
angehörigen Sanders wird am Freitag der
Prozeß eröffnet. Die Anklage lautet auf Spio¬
nage und Sabotage. Auch einem britischen
Rechtsanwalt, der Sanders beraten sollte ,
wurde die Einreise nach Ungarn verweigert.
Dagegen erhielten britische und amerikanische
Korrespondenten jetzt die Erlaubnis, der Ge¬
richtsverhandlung beizuwohnen.

Schießerei bei Streiks
Wenige Stunden nach Beginn der Verhand¬

lungen zwischen den amerikanischen Kohlen-
grubenbesitzem und dem Führer der 400 000
streikenden Bergarbeiter, Lewis , verließen die
Grubenbesitzer aus den Südstaaten die Sit¬
zung. Sie erklärten , sie wünschten mit Le¬
wis gesondert zu verhandeln und würden das
Bundesgericht um Erlaubnis hierzu bitten.

Vier Streikposten auf einer vom Streik nicht
erfaßten Grube in Virginia erhielten bei einer
Schießerei Kopfverletzungen. Meldungen über
Zwischenfälle liegen aus 5 weiteren Staaten
der USA vor. Kohlenwagen wurden mit Stei¬
nen beworfen und umgestürzt

Eine Million Kulis
nach Rußland dienstverpflichtet

Auf Grund einer Geheimklausel des Paktes
Moskau (ZSH ) . In den Geheimklauseln

des neuen sowjetisch-chinesischen Paktes soll
China der Sowjetunion eine Million Arbeits¬
kräfte zur Verfügung gestellt haben. Wie
verlautet , befinden sich bereits 300 000 chinesi¬
sche Arbeiter auf dem Wege nach Sibirien.
Darüberhinaus soll China sich bereit erklärt
haben , sowjetische Beamte in Schlüsselstel¬
lungen der chinesischen Armee, der Geheim¬
polizei und der kommunistischen Partei ein¬
zusetzen.

Wie weiter berichtet wird , soll der Bei¬
standspakt in den nächsten Wochen durch ein
Handelsabkommen zwischen den beiden Na¬
tionen ergänzt werden. Die Verhandlungen
darüber sind bereits in Moskau aufgenommen
worden.

„Wie Hitler . .
Der nationalchinesische Außenminister er¬

klärte , einer Meldung aus Hongkong zufolge ,der sowjetisch-chinesische Vertrag sei ein ag¬
gressives Militärbündnis und in erster Linie
gegen die Vereinigten Staaten gerichtet. Er
fügte hinzu, man könne das Vorgehen der
Sowjetunion in China nur mit den Aktionen
Hitlers vergleichen.

Unter russischem Druck
Verrechnungskurs der Finnmark herabgesetzt

Helsinki (ZSH ) . Die finnische Regierunghat am Donnerstag einer sowjetischenForde¬
rung nachgegeben und den Verrechnungskursder Finnmark im Verhältnis zum Rubel und
zu den Währungen der osteuropäischen Staa¬ten herabgesetzt . Der Wert des Rubels wurdevon 30,19 Finnmark auf 43.58 Finnmark er¬höht.

Der finnische Ministerpräsident Fagerholmtritt am 1 . März zurück, um nach der Wie¬derwahl Paasikivis eine Umbildung der Re¬
gierung zu ermöglichen.

„Skandal um so größer “
Vatikanvertreter rügt Ingrid Bergmann

Rom (ZSH) . Das Verhalten der amerikani¬
schen Filmschauspielerin Ingrid Bergmann
und des italienischen Filmregisseurs Roberto
Rosselini wurde von einem Vertreter des Va¬
tikans öffentlich gebrandmarkt . Ein Mitglieddes Vatikantribunals , das über Fragen der
Ungültigkeitserklärungen von Ehen entschei¬
det , sagte, die Berühmtheit der beiden Per¬
sonen mache den Skandal um so größer. Der
Vertreter des Vatikans rügte auch die Ent¬
scheidung des Turiner Berufungsgerichts, das
im vorigen Monat die in Österreich erfolgte
Scheidung Rosselinis anerkannte . Dieses Ur¬
teil stelle eine Verletzung des Konkordats
zwischen Italien und dem Vatikan dar.

Rosselini hatte vor kurzem erklärt , er be¬
absichtige eine kirchliche Trauung mit Ingrid
Bergmann und ihr zwei Wochen altes Kind
werde im römisch-katholischen Glauben erzo¬
gen werden.

Im Adamskostüm zur Polizeiwache
Betrunkene riß sich Kleider vom Leib

Würzburg (SWK ) . Eine übel beleumun¬
dete Frau aus Kitzingen wurde dieser Tage
von einem Polizisten in betrunkenem Zu¬
stande auf der Straße angetroffen. Als der
Hüter des Gesetzes die Frau mitnehmen
wollte, weigerte sie sich und schlug heftig
um sich . Im Verlauf des Handgemenges riß
sie sich plötzlich ihre Kleider vöm Leibe und
stand im Adamskostüm vor dem Beamten
und den amüsiert zuschauenden Passanten.In diesem Zustande mußte sie dann zur
Wache geschleppt werden.

Die Gashähne aufgedreht . . .
Vierköpfige Familie ging in den Tod

Bayreuth (SWK ) . Nachdem die Woh¬
nung eines 34jährigen Kaufmanns aufgebro¬
chen worden war , fand man den Mann mit
seiner Frau und seinen beiden Söhnen im
Alter von sieben und acht Jahren durch
Leuchtgas vergiftet tot auf. Nachdem das
Ehepaar die Türschlösser und Fenster sorg¬
fältig abgedichtet hatte , waren die Gashähne
geöffnet worden . Der Grund zu dem Freitod
ist in finanzieller Notlage zu suchen .

Ihr Enkelkind im Ofen verbrannt
Drei Jahre Gefängnis für eine Großmutter
Traunstein (hpd) . In Mühldorf hat eine

52 Jahre alte Frau das neugeboreneKind Ihrer
ledigen 16jährigen Tochter gleich nach der
Geburt in ein Tuch gewickelt und im Ofen
verbrannt . Sie wurde wegen Totschlags - zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt .

Montagebühne stürzt zusammen
Zwei Arbeiter tödlich verunglückt

Braunschweig (ZSH ) . Bei Demontage¬
arbeiten in den ehemaligen Reichswerken
Watenstedt-Salzgitter verunglückten zwei Ar¬
beiter tödlich. Beim Abbau eines Winderhit¬
zers stürzte eine Montagebühne zusammen
und riß die beiden Arbeiter mit.

Mißtrauensantrag gegen Maier?
Auf Verlangen nordbadischer CDU-Kreise
Stuttgart (szh ) . Der Landesvorsitzende

der nordbadischen CDU, Fridolin H e u r i c h,ist von den Vertrauensleuten seiner Partei imKreis Karlsruhe aufgefordert worden, imwürtt .-badischen Landtag sofort einen Miß -
trauensantrag gegen die Regie¬
rung Maier einzubringen.

Nach Ansicht der CDU-Vertrauensleute
trägt die Regierung die Verantwortung fürden Entnaziflzierungsskandal. Durch die fort¬
gesetzten Versuche, die Korruptionsaffäre zu
bagatellisieren * und die Bevölkerung durch
rechthaberische Angriffe auf den amerikani¬
schen Landeskommissar abzulenken, habe die
Regierung dem Ansehen der deutschen Demo¬
kratie im In- und Ausland geschadet.

Simpfendörfer erklärt
Zu dieser Meldung teilt uns der Landes¬

vorsitzende und Fraktionsführer der CDU
Simpfendörfer , auf Anfrage mit, de
sowohl der Abgeordnete Heurich, infolgeeinei
Beerdigung, als auch sein Vertreter infolge
Krankheit an der Teilnahme bei der Land¬
tagssitzung am Mittwoch und damit auch ar
der üblicherweise damit verbundenen Frak¬
tionsbesprechung verhindert seien, werde der
Karlsruher Antrag auf einer der nächster
Fraktionssitzungen der CDU verhandelt wer¬
den . Grundsätzlich, so betonte Simpfendörferbleibe die CDU-Fraktion aber auf der Linie
ihrer in der Landtagssitzung vom vergange¬nen Mittwoch im Anschluß an die Rede des
Ministerpräsidenten abgegebenen Erklärung.In dieser heißt es, daß die CDU jede weitere
Stellungnahme — und das gelte auch von
einem Mißtrauensantrag — von dem Ergebnisder Überprüfung der Gnadenpraxis des Mi¬
nisterpräsidenten und von dem Vorliegen der
Gerichtsurteile in der Korruptionsaffäre May-
Meyer abhängig mache. Die Fraktion werdeerst aus diesen beiden Entscheidungen ihre
Konsequenzen ziehen und sich bis dahin die
gebotene Zurückhaltung auferlegen.

4200 Fälle neu aufgerollt ?
Im Rechtsausschuß des württ .-badischen

Landtages , der sich mit dem Gesetzentwurf
zum Abschluß der Entnazifizierung befaßte,wurde betont , daß eine große Zahl der Be¬
troffenen eine Überprüfung ihrer Verfahre«
beantragen werde. Dadurch müßten über
4809 Verfahren nocheinmal aufgerollt werden.
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Volksabstimmung gefordertSüöroeftbeuffcfje Jtad )rid)ten
Größter Rauschgiftschmuggel nach dem Krieg

Mannheim (DND ) . Der Mannheimer Kri-
minalpolizeit gelang es , einen Rauschgift¬
schmuggel größten Ausmaßes aufzuklären . Ein
bei der Firma Merk (Darmstadt ) beschäftigter
Arbeiter nahm täglich eine Gestimmte Menge
Morphium mit nach Hause . Bis zur Stunde
konnten insgesamt 1,8 Kilo reines Morphium
und etwa 150 Gramm CoJein durch die Krimi¬
nalpolizei sichergestellt werden . Mit Hilfe seines
Bruders und anderer Mittelsmänner wurde der
Verkauf organisiert . Der Vertrieb konnte bis
■ach der Schweiz und nach Österreich festge¬
stellt werden . Außer dem beschlagnahmten
Rauschgift konnte dem Dieb noch die Entwen¬
dung weiterer 3 Kilo Morphium nachgewiesen
werden . Obwohl die Ermittlungen noch nicht
ganz abgeschlossen sind , kann gesagt weifen ,
daß dieser Rauschgiftschmuggel einer der größ¬
ten der Nachkriegszeit ist .

Explosion in Zellstoff -Fabrik
Mannheim (SWK ) . Im technischen La¬

boratorium der Zellstoff -Fabrik Mannheim -
Waldhof ereignete sich eine schwere Explosion ,
bei welcher zwei Laboranten sehr schwere
Verbrennungen davontrugen . Bei einem der
Verunglückten besteht . Lebensgefahr . Man
nimmt an , daß das Unglück durch Platzen
einer Acetonflasche entstanden ist . Ein an der
Detonationsstelle entstandener Brand konnte
durch die Betriebsfeuerwehr gelöscht werden .

Korn -DreyfuB trieb es toll
Mannheim (hpd ) . Im Prozeß gegen den

früheren Direktor der Stuttgarter Künstler¬
klause , Willy Kom -Dreyfuß , ließ das hiesige
amerikanische Gericht die Anklage wegen Fäl¬
schung eines Zollbegleitscheins fallen . Dagegen
wurde Korn wegen Zollhinterziehung schwer
belastet . Zusammen mit einem Mannheimer
Stadtrat war er in einen umfangreichen Lie¬
besgabenschwindel verwickelt . Dem Angeklag¬
ten werden jetzt ein Bestechungsversuch an
einem amerikanischen Zollbeamten , unerlaub¬
ter Besitz von 2320 Dollar , Steuerhinterzie¬
hung in Höhe von 130 000 Mark und Zollhin¬
terziehung von 15 Tonnen Kaffee vorgewor¬
fen . Ein amerikanischer Zollbeamter war sei¬
nerzeit mit einem Dolmetscher in der Liebes¬
gabenaffäre nach Stuttgart gekommen , um
Korn zu vernehmen . Dieser bot dem Beamten
1500 und dem Dolmetscher 500 Dollar an , da¬
mit sie die weitere Untersuchung unterdrück¬
ten . Die beiden Beamten täuschten vor , auf
diesen Vorschlag einzugehen , aber nachdem-ie Hno r ' - M^ r ’- o ;ne jn jjänden hatten , verhaf¬
teten sie Korn .

Dr. Bernheim kehrt nicht zurück
Sinsheim (DND ) . Der Kreistag hat mit

29 : 1 Stimmen beschlossen , Dr.- Bemheim nicht
mehr mit dem Amt des Landrats zu betrauen .
Zur Begründung wird darauf hingewiesen , daß
der Verwaltungsgerichtshof Dr. Bemheim als
„nichtfähig " für ein solches Anjt bezeichnet
habe . Auch die Landräte von Nordbaderi haben
sich in diesem Sinn geäußert und vorgeschla¬
gen , Dr . Bernheim unter Wahrung seiner Ehre
ia den Ruhestand zu versetzen . Hierzu ist eine
Überprüfung der Angelegenheit durch die
Innere Verwaltung notwendig .

Für die Gleichberechtigung der Frau
Pforzheim (BD) . Die Gleichberechtigung

der Frau war das Thema einer Frauentagung ,
die dieser Tage in Anwesenheit der Gattin des
amerikanischen Landeskommissars Charles P.
Gross in Pforzheim Stattfund . Frau Rebstein-
Metzger (Mannheim ) , wandte sich in einem Re¬
ferat vor allem gegen den „unwürdigen Zustand
der verheirateten Frau "

, der heute noch recht¬
lich dem Stand eines minderjährigen Mädchens
entspreche . Die im Bonner Grundgesetz festge¬
legte Gleichberechtigung der Frau könne nur
durch eine durchgreifende Reform des bürger¬
lichen Gesetzbuches , die bis 1953 verwirklicht
sein müsse , erreicht werden .

Sämtliche badischen , württembergischen und
hohenzollernschen Zeitungen , die in den
zwangsweise geschaffenen Gebieten Südbaden ,
Württemberg -Baden und Württemberg -Hohen -
zollern erscheinen , haben einen gemeinsamen
Aufruf veröffentlicht , der eine freie Abstim¬
mung über die zukünftige Regelung der Länder¬
grenzen fordert . Durch den ständigen Kontakt
mit der Leserschaft wissen die Redaktionen und
Verlage , daß im Volk eine weitere Verzögerung
dieser Entscheidung nicht verstanden werden
kann . Nachdem staatsrechtlich alle Wege auf-
qezeiot wurden , um eine gerechte Abstimmung

„Ich habe nie geschlagen “
Rastatt (ZSH ). Der ehemalige Komman¬

dant des Konzentrationslagers Ravensbrück ,
Fritz Suhren , erklärte vor dem französischen
Gericht in Rastatt , er habe in seinem Leben
nie einen Menschen geschlagen . Wenn er im
KZ Zeuge von Mißhandlungen gewesen sei,
habe er die betreffenden SS-Aufseher gemel¬
det . Diese seien dann bestraft worden . Suhren
bestritt , jemals etwas von Brutalitäten des
mitangeklagten ehemaligen SS-Oberschar -
führers Hans Pflaum gehört zu haben . Nach
Aussagen von Zeuginnen jedoch soll sich
Pflaum auch in Gegenwart von Suhren al?
rücksichtsloser Schläger gezeigt haben .

Badische Steuereinkommen im Januar
Freiburg (DND) . Das Aufkommen an

Steuern und Zöllen in Südbaden betrug im Ja¬
nuar insgesamt 46 741511 DM , von denen
33 987 033 auf die Besitz - und Verkehrssteuern
und 11 230 680 DM auf Zölle und Verbrauchs¬
steuern entfielen . Auf die Soforthilfeabgabeund die Soforthilfesonderabgabe wurden zu¬
sammen 5 863 255 DM bezahlt .

Weinmarkt in Freiburg
Freiburg (DND) . Der 12 . Freiburger Wein¬

markt am 15 . 2. war gut besucht und brachte
einen zufriedenstellenden Verkauf . Da 1947/48er
Weine kaum noch greifbar sind , konzentrierte
sich das Hauptinteresse auf den Jahrgang 1949,der sich als gut ausgebaut erwies . Die Preise
waren fest und dürften sich auch in Zukunft
kaum senken . Die zti hohen Ausschankpreise
fallen den Gastwirtschaften zur Last, die durch¬
weg einen Aufschlag vor 100 Proz , nehmen . In
Nordbaden hat die Weinwerbestelle durch Ein¬
richtung eigener Ausschankstellen einen Auf¬
schlag von lediglich 60 Proz . durchgedrückt ,während in Südbaden ein solcher Schritt bis¬
her noch nicht getan wurde .

Badischer Waldbesitzer -Verband
Freiburg (DND). Der Badische Waldbe -

sitzer-Verbahd e. V .. hielt seine ordentliche Mit¬
gliederversammlung ab Ihm gehören 1 019 Mit¬
glieder . darunter 447 badische Gemeinden , mit
202 964 ha Waldbesitz an Unter den zahlreichen
Gästen befand sich auch Staatspräsident Woh¬
ieb , der die Verdienste der badischen Forstver¬
waltung über den Wiederaufbau des Waldes
unterstrich . Oberlandforstmeister Dr . Bauer
wies darauf hin , daß die badische Forstverwal¬
tung den größten Wirtschaftsbetrieb Badens
darstelle und deshalb in Zukunft im Etat mehr
als bisher berücksichtigt werden müsse . Aus
dem Geschäftsbericht von Oberforstrat Ritter
ist zu entnehmen , daß der badische Wald in den
letzten 15 Jahren das 7foche seines Jahreszu¬
wachses hat hergeben müssen . Ab 15 Februar
wird das Holz von jeder Preisbindung befreit ,
wodurch der bisherige Nachteil , daß die behörd¬
lich festgesetzten Holzpreise der französischen
Zone weit unter denen der Bizone lagen , besei¬
tigt wird . Die Freigabe von 440 000 ha Jagd¬
fläche zur Verpachtung an deutsche Jäger ist in
Aussicht gestellt Als zweiter Referent sprach
Universitätsprofessor Dr Speer über die Ent¬
wicklung des Holzmarktes , wobei er feststellte ,

in den willkürlich zerrissenen Ländern durch¬
zuführen , sollte sich keine Instanz mehr
scheuen , die Stimme des Volkes zu hören . Um
dieser aus publizistischer Verantwortung erho¬
benen Forderung noch mehr Nachdruck zu ver¬
leihen , bitten wir u nsere Leser , sich dazu
zu äußern und uns vertrauensvoll ihre Meinung
mitzuteilen . Gleichgültig ob man die Wieder¬
herstellung der alten Länder befürwortet oder
die Verschmelzung im südwestdeutschen Raum
für möglich hält — der unerträgliche Schwebe¬
zustand muß beseitigt werden . Deswegen heißt
die Parole :

Das Volk soll sprechen !

Saß das Land Baden das relativ holzreichste
Land des Bundes und auch heute noch ein Holz¬
überschußgebiet sei .

20 Jahre Südkredit
Singen (BD ). Die SUDKREDIT (Süddeut¬

sche Bausparkredit A G Singen am Hohen¬
twiel ) . früher SPARS1 genannt , ermöglichte seit
der Währungsreform die Finanzierung von
Bauten , Umbauten , Siedlungen und den Kauf
von Eigenheimen durch eine Leistung von ins¬
gesamt vier Millionen Mark . Die SUDKREDIT
kann jetzt auf ein zwanzigjähriges Bestehen
zurückblicken .

Flüchtlingsproblem wichtiger als Goethe
Freiburg (BD) . ln einem Vortrag über die

deutsch -französischen Beziehungen sagte der
Generalsekretär des französischen Komitees
für den Austausch mit Deutschland , P Grosser ,
in Frankreich sei es wichtiger , über das deut¬
sche Flüchtlingsproblem als über Goethe zu
sprechen . Ohnp Überwindung des deutsch¬
französischen Gegensatzes , der im wesentlichen
geistiger und psychologischer Natur sei , könne
es kein Europa geben . Es sei gefährlich , am
grünen Tisch so zu verfahren , als ob die Völker
die Vergangenheit vergessen hätten . Die wich¬
tigste Aufgabe für die Förderung des gegen¬
seitigen - Verstehens sei die Selbsterziehung
jedes einzelnen gegenüber Ressentiments und
Vorurteilen jeder Art.

Die Saarfrage bezeichn ete der Redner als
„nebensächlich " Die deutsche Pressecampagne
in der Saarfrage anläßlich des Deutschlandbe¬
suches von Außenminister Schuman habe je¬
doch dem Ansehen des französischen Außen¬
ministers sehr geschadet Auch die Arbeits¬
losenfrage sei ein deutsch -französisches Pro¬
blem. Man sehe in Frankreich immer mehr ein ,
daß der Wiederaufbau der deutschen Industrie
entscheidend für die Beseitigung des Arbeits¬
losenheeres sei . Andererseits müsse man in
Deutschland verstehen , daß Frankreicn eine Be-
aerrschung des europäischen Marktes durch
Jie deutsche Industrie befürchte .

Durch den Boden in den Keller gestürzt
S. Ulm . Vor wie große und ernste Pro¬

bleme die durch den Luftkrieg hervorgerufe¬
nen Zerstörungen eine Stadt oft stellen , be¬
wies dieser Tage eine Anordnung des Städt .
Bauordnungsamtes . Die in drei Häusern woh¬
nenden Familien mußten durch diese Behörde
aufgefordert werden , die Unterkünfte um¬
gehend zu räumen , da die Häuser im Laufe
der letzten Jahre so baufällig geworden wa¬
ren , daß das Leben von 21 Personen imunter¬
brochen bedroht war . Schon kürzlich war in
einem der Häuser ein auf dem Dach beschäf¬
tigter Elektriker durchgebrochen und auf ein
Bett in einer tiefer liegenden Wohnung ge¬
fallen . In einem anderen Haus hat sich das
Gebälk bereits um 30 bis 40 Zentimeter gegen
die Mitte des Hauses gesenkt und in einem
dritten Haus war schon vor längerer Zeit ein
Kind durch den Fußboden einer Wohnung
fünf Meter tief in den Keller hinabgestürzt .

Mit den Haaren in der Transmission
Stockach (hpd ) . Ein tragisches Geschick

widerfuhr einem hübschen Mädel von 18 Jah¬
ren , die in einem bäuerlichen Anwesen be¬
schäftigt war und die , als sie an der Schrot¬
mühle etwas nachsehen wollte , ausglitt und
dabei mit den Haaren der laufenden Trans¬
mission zu nahe kam . Es wurden ihr die
Hälfte der Haare samt der Kopfhaut weg¬
gerissen .

Die Stadtmauer droht einzustürzen
Rothenburg o. d. T . {hpd ) . Auf einer

Länge von etwa 750 m droht die Rothenburger
Stadtmauer wegen des ständig zunehmenden
Verfalls durch die Witterung einzustürzen
Die Rothenburger suchen nun für jeden Me¬
ter der einsturzgefährdeten Mauer einen frei¬
willigen Spender , der bereit ist , 59 DM für
die Instandsetzung zu stiften . Es haben sich
bereits zahlreiche Spender gemeldet .

Vierzehnjähriger bedroht seine Mutter
S . Ulm . Dieser Tage entwendeten mehrere

Jugendliche in einem Musikaliengeschäft
mehrere kleinere Musikinstrumente . Einer der
Schüler beschäftigte die Verkäuferin , während
die beiden anderen inzwischen die Instru¬
mente an sich nahmen . Der Diebstahl wurde
so rechtzeitig bemerkt , daß einer der Täter
noch festgehalten und der Polizei übergeben
werden konnte . Bei der Vernehmung gaben
die „Musterknaben “ zu , bereits in mehreren
Geschäften Ulms und Neu -Ulms Diebstähle
ähnlicher Art begangen zu haben . Ebenso
schlimm ist es um einen anderen 14jährigen
Schüler bestellt , der in Polizeigewahrsam ge¬
nommen werden mußte , weil er in der Ab¬
sicht , seine Angehörigen zur Herausgabe von
Geld zu zwingen , seine Mutter und seine Ge¬
schwister mit einem Messer bedroht hatte .

Zuchthaus für ausländische Räuber
S. Ulm . In den Herbstmonaten des ver¬

gangenen Jahres hatte sich in Ulm eine erheb¬
liche Angstpsychose breit gemacht , hervorge¬
rufen durch zahlreiche Raubüberfälle und an¬
dere Untaten von Ausländern . Einige dieser
Verbrecher konnten gefaßt werden und zwei
von ihnen , aus der Tschechoslowakei stam¬
mende DP ’s, wurden jetzt vom amerikanischen
Distriktsgericht zu insgesamt 10 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Sie hatten einen Mann über¬
fallen , niedergeschlagen und ausgeraubt und
einer Frau , die sie ebenfalls niedergeschlagen
hatten , die Handtasche gerauht .

Besitzerin der Nagolder „Post “ gestorben
W . Nagold . Im Alter von 75 Jahren starb

Frau Emma Luz , die Besitzerin des in ganzSüddeutschland bekannten und geschätzten
Hotels „Post “ . Frau Luz übernahm im Jahre
1895 das seit 1697 bestehende Hotel mit ihrem
aus der Freudenstädter Hoteldynastie Luz
stammenden Mann . Nach dessen Tod im Jahr
1928 führte sie das Haus mit großer Energie
und Umsicht allein weiter . Mit dem Namen
„Hotel Post “ in Nagold wird die Erinnerungan diese aufrechte Frau immer verbunden
sein

Kraftwerkpläne an der Grenze
Koblenz (Schweiz ) (BD ) . Ein schweizeri¬

sches Unternehmen , die Nordostschweizerischen
Kraftwerke AG. in Baden (Schweiz ) hat sich
jetzt einem Antrag des Baden-Werks ange¬
schlossen , Pläne zur Errichtung eines Kraft¬
werkes zwischen Kadelburg und Koblenz zu ge¬
nehmigen . Schwierigkeiten bereiten vor allem
noch der Zahlungsverkehr zwischen der Schweiz
und Deutschland , außerdem muß das Vorhaben
in einer deutsch -schweizerischen Kommission
beraten werden .

Pläne zur Errichtung eines Kraftwerkes Ka-
delburg -Koblenz liegen schon seit Jahrzehnten
vot. Schon gegen Ende des vergangenen Jahr¬
hunderts haben drei schweizerische Industrielle
sich um die Verwertung des Rheingefälles an
lieser Stelle bemüht . Die Arbeiten wurden da¬
mals von der badischen Bevölkerung jedoch
mit Mißtrauen beobachtet
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Die Burg an der Kinzig wurde im Volks¬
mund allgemein die Gelnburg genannt Das
kleine Dorf Gelnhausen lag so nah dabei , daß
die niederen Gehöfte wie Schwalbennester an
den grauen Mauern klebten .

Wenn nachts ein Gaul im Burgstall mit den
Hufen stampfte , wachten die Bauern auf und
sagten seufzend : „Der Rappe will wieder
keine Ruhe halten !“

Und wenn im Dorf ein Kind schrie , hörten
es die Burgbewohner . Sie wußten , wem das
Kind gehörte , denn jedes hatte sein eigenes
Geschrei .

Eicke hieß der Jägermeister auf Burg Geln.
Er war ein froher , zufriedener Mensch , ob¬
wohl er eine hochmütige , unzufriedene Frau
hatte .

Burg Geln war nur klein . Aber Eicke, der
Jägermeister , verwaltete sie nach dem Tode
des letzten Grafen als unumschränkter Herr
und genoß großes Ansehen .

Es war allgemein bekannt , daß Eicke ein
jüngerer Halbbruder des verstorbenen Grafen
war und dessen unbegrenztes Vertrauen be¬
sessen hatte .

Eickes herrschsüchtige Frau war infolgedes¬
sen jahrelang von der trügerischen Hoffnung
erfüllt gewesen , die Burg samt den wildrei¬
chen Waldbergen , anmutigen Weinhügeln ,
fruchtbaren Feldern , schwarzen Karpfentei¬
chen und lieblichen Weiden dereinst zu erben .

Es enttäuschte sie bitter , daß der gräfliche
Besitz an das Reich zurückfiel .

Glücklicherweise begriffen die dummen
Bauern des kleinen Burgdorfes nicht recht ,
was es bedeutete , reichsunmittelbare Unter¬
tanen zu sein .

Und der neue Herr , Kaiser Friedrich Bar¬
barossa , hatte sich im Lauf von fünfzehn Jah¬
ren nur zweimal auf Burg Gelnhausen sehen
lassen , um einige Tage im Spessart zu jagen .

„Ich wüßte also wirklich nicht , worüber wir
uns zu beklagen hätten !“ sagte Eicke.

Boda , seine Frau , schalt unwillig : „Wenn
du ernstlich darum bemüht gewesen wärst ,
deine rechtlichen Ansprüche geltend zu ma¬
chen , würdest du jetzt der Burgherr sein !“

„Was hätte das für einen Sinn gehabt ?“
erwiderte Eicke nachlässig . „Wir haben keine
Kinder .“

Danach schwieg Boda . Sie dachte zürnend :
Ehrgeiz fehlt ihm !

Boda und Eicke waren gleichaltrig . Beide
standen im vierzigsten Lebensjahr . Eicke sah
jünger aus als seine Frau . Sein bartloses , ge¬
sundes Gesicht hatte die braune Farbe eines
Menschen , der sich meistens unter freiem
Himmel aufhält .

Den vielseitigen Beschäftigungen seines Am¬
tes ging er mit frohem Behagen nach .

Wenn er in gutem Einvernehmen mit seiner
unruhigen Frau lebte , die unablässig an den
kleinen Ereignissen des Tages herummäkelte ,
so lag es an seiner glücklichen , gleichgültigen
Wesensart .

Außerdem achtete er Bodas Eifer . Sie hielt
das Burggesinde in guter Zucht Ordnung
herrschte im letzten Winkel der Ställe und
Keller . Streng geregelt waren die Pflichten der
Dienenden . Und da sich die Hausfrau keine
Trägheit gestattete , begegnete man ihr ge¬
horsam .

Daß niemals rechte Freude auf Burg Geln
aufkommen wollte , schob Eicke seufzend auf
den versagten Kindersegen .

Nun , er lebte trotzdem gern . Dankbaren
Herzens begann er jeden neuen Tag .

*

An einem schönen Morgen im frühen Sep¬
tember saß der Jägermeister mit seinen Ge¬
hilfen in der großen Burgküche «nd wartete
auf die Morgensuppe .

Nanta , die alte Magd , blies das Feuer des
steinernen Herdes an .

„Die Frau wintert Apfel ein !“ erklärte sie
verdrossen . „Nicht früh genug konnte sie auf¬
stehen , als wäre der Tag ohnehin nicht lang
genug zum Werkeln !“

Eicke zeigte keinerlei Ungeduld .
Er besprach die Verrichtung des Tages mit

Swint , dem Falkner , und Winnar , dem Hun¬
dehalter .

Denn er wollte allein in den Wald reiten ,
um einem fremden Kampfhirsch nachzuspü¬
ren , der das Wild seit einiger Zeit beunru¬
higte .

Swint horchte begierig auf . Er war ein hüb¬
scher Bursche von zwanzig Jahren . Als eines
armen Ritters Sohn mußte er Dienste auf
einer fremden Burg nehmen . Zum Falkner
zeigte er großes Geschick , denn er liebte Jie
schönen zahmen Raubvögel , die seiner Obhut
anvertraut waren . Heimlich hoffte er , später
einmal Falkner eines großen berühmten Herrn
zu werden .

„Darf ich mit Euch reiten , Jägermeister ?"
fragte Swint bittend .

Eicke zögerte , bevor er „nein “ sagte .
Eigentlich wußte er selbst nicht recht , wa¬

rum er allein sein wollte .
Es lag ein blauer Duft über dem Hof , der

den ersten Herbst anzeigta Würzig und süß
stand die helle Luft vor den geöffneten Fen¬
stern , an deren schwarzen Eisengittern sil¬
berne Spinnweben hingen .

Winnar wollte wissen , wie viele Hunde der
Jägermeister mitzunehmen gedachte .

Nur die eigene braune Bracke sollte ihn be¬
gleiten , die erwartungsfroh zwischen Tisch
und Tür hin - und herjagte , als vermöchte sie
den Aufbruch dadurch zu beschleunigen .

Nanta brachte die Suppe .
„Sag der Frau , daß ich schwerlich vor dem

Abendläuten heimkomme !“ befahl Eicke.
EUig nahm er den Morgenimbiß ein.
Der alte Hundehalter räusperte sich.
Mürrisch warf er hin : „Der Fischfang im

Bruchteich steht noch immer aus . Ich dächte ,
es wäre höchste Zeit , Jägermeister !“

Winnar konnte es sich erlauben , in dieser
Weise zu sprechen . Er hatte Eicke schon als
kleinen Knaben gekannt . Außerdem nahm ei
eine besondere Stallung im Hause ein , denn
er war ein abseitiger Grübler , der sich um
alle Dinge der Welt weitschweifige Gedanken
machte .

Im allgemeinen ließ sich Eicke die gutge¬
meinten Ratschläge des Alten freundlich ge¬
fallen .

Heute fuhr er ärgerlich gegen ihn los :
„Kümmere dich nicht um Sachen , die dich
nichts angehen !“

Röte des Zorns stieg ihm in die Schläfen .
Es war gerade so, als wollte er hinter dem

grundlosen Grimm etwas Wichtiges verbergen .
Er stand auf und ging mit lauten Schritten

aus der Küche .
Draußen wartete der bereitstehende Rappe .
Schnell warf er sich auf das Pferd und ritt

aus der Burg hinaus , als könnte er durch ein
unerwartetes Hindernis aufgehalten werden .

Er sah nicht , daß Boda aus der Tür getre¬
ten war und ihm grämlich nachblickte .

Oder wollte er es nicht sehen ?
Angelegentlich wandte er sich den Bauern

zu , die im vorderen Hofe damit beschäftigt
waren , Bütten zu reinigen und auszubessem .

Dann schlugen die Hufe seines Pferdes
donnernd auf das Holz der Zugbrücke , um sich
schnell auf weichem Waldboden zu verlieren .

*
Langsam ritt Eicke voran .
Der grundlose Ärger war schnell verflogen .

Mit gesenktem Kopf grübelte er ziellos vor
sich hin . Er dachte an Boda .

Waren wirklich schon zwanzig Jahre da¬
rüber vergangen , seit er die Frau auf Wunsch
seines kränklichen Bruders in das Haus
brachte ? Einer gewissenhaften Verwalterin
bedurfte die Burg . Boda hatte sorgsame klö¬
sterliche Erziehung genossen . Sie war damals
ein stolzes , herbes Mädchen mit blanken brau¬
nen Augen und weichem hellem Haar . Eigent¬
lich hatte sie Nonne werden wollen . Das nön -
nische Wesen haftete ihr bis zum heutigen
Tage an .

(Fortsetzung folgt )
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Sonntag, 19. Februar
6 .00 Morgenspruch, Choral, Frühmusik
7.00 Sonntagsandacht der Brüdergemeinde
7.15 Programmvorschau, anschließend Mor¬

genstund hat Gold im Mund
8.00 Landfunk mit Volkmusik: Luft, Lichtund Sonne für unsere Nutztiere
8 .30 Aus der Welt des Glaubens
8 .45 Geistliche Musik
9.00 Katholische Morgenfeier
9 .30 Die Einkehr, aus dem Schatzkäsllein

deutscher Musik und Dichtung
10 .15 Melodien am Sonntagmorgen
11 .00 Universitätsstunde, Prof . Dr . Hermann

Backhaus, Technische Hochschule , Karls¬
ruhe : „Physikalische Untersuchungenan Streichinstrumenten“

11 .30 „Eine Ballettsuite“
, von Max Reger —

Entree : Colombine : Harlequin; Pierrot
und Pierrette ; Valse d’amour; Finale
(Das Concert-Gebouw -Orchester. Lei¬
tung : Eduard van Einum )

12 .00 Kulturelle Vorschau auf die folgende
Woche, anschließend Musik am Mittag

12 .45 Nachrichten — Wetterbericht
13 .00 Heinz Hoffmann-Glewe mit seinem

Streichorchester, Programmvorschau
13 .30 Aus unserer Heimat: „’s goht drgega“ —

Ein Bilderbuch von der schwäbisch -ale¬
mannischen Volksfasnet

14 .30 Kinderfunk : Die Pälzer Funkkinner mit
Kasnerle ■

tmmmm. m
Schlager am Morgen

Das Surren des Weckers reißt midi aus mei¬
nen Träumen. Während ich ihn noch vorwurfs¬
voll ansehe und feststelle, daß es schon wie¬
der Zeit zum Aufstehen ist, höre ich eine
schmachtendeStimme. „Schau midi bitte nicht
so an . . . !“ sagt sie , aber es ist nicht der
Wecker , der sich über meinen Blick beschwert,sondern die Sängerin im Radio, der eben, von
freundlicher Hand eingeschaltet, mit m ' den
Tageslauf beginnt.

Solange ich mich noch gähnend strecke,kommt schon die nächste Platte an die Reihe:
„Mit Musik geht alles besser!“ Doch das Auf¬
stehen fällt mir gerade so schwer wie sonst.
Während ich noch nicht weiß, mit welcher
Seite ich zuerst aus dem Bett kriechen soll ,werde ich besorgt unterwiesen : „Erst kommt
der rechte Fuß, und dann der linke Fuß . . . !“'
Das geht ja ausgezeichnet. Aber als ich mich
zum Waschbecken begebe , bekomme ich be¬
reits die ersten Vorwürfe. Aus dem Äther
kommtdie Frage : „Wo warst du heute Nacht?“
Zwar heiße ich nicht „Peter“

, fühle mich aber
trotzdem angesprochen. Auf eine Antwort
scheint man glücklicherweise nicht zu warten ,denn ich werde wenig später aufmerksam ge¬
macht, daß ich heute „schlecht rasiert bin“.
Das habe ich auch so bereits bemerkt .

WUllMFILilHllli
Zu den wilden Klängen eines Boogie-Woogie

lasse ich mein Rasiermesser tanzen, und als
die Melodie ganz unvorhergesehen mit einem
lauten Trompetenstoß endet, landet das Mes¬
ser vor Schreck im Ohrläppchen. Doch schon
werde ich von Hans Albers persönlich ge¬
tröstet . „Beim ersten Mal tut ’s noch weh“ —
meint er. Ich verklebe das Ohr mit Zeitungs¬
papier , und eine vertrauenerweckende Da¬
menstimme berichtet mir , daß das „ihr Hans
auch könne“ . _

.Die Zähne putze ich im Foxtrottempo, una
als ich mich dann zum Frühstückstisch begebe,
sagt man mir, daß mein „Mund ein Grund
zum Küssen“ sei . Für mich ist er jetzt zum
Kaffeetrinken da. Den Sänger im Radio
scheint mein Frühstück nicht zu reizen. Er
möchte lieber „Würstchen mit Salat“. r

Nun wird es aber höchste Zeit, daß ich ins
Geschäft eile, sonst gibt es Krach, und der
Chef wird sich den Worten des Tenors an¬
schließen , der eben singt: „Warum kommst du
so spät zu mir?“ Ich swinge die Treppe hinabund falle über den Mülleimer, der vor der
Haustür steht . Während ich mich fluchend
wieder hochrapple, höre ich von der Feme
einen letzten Seufzer: „Sag beim Abschied
leise servus . . .“ Ich sage jedoch nicht servus,sondern denke an Goethe und fleuche da¬
von . . . J .F.K.

15.15 Ein vergnügter Nachmittag mit belieb¬
ten Solisten und Kapellen

17 .00 „Johann der Letzte“
, ein Hörspiel von

Christian Bock
18 .05 Italienisches Maskenfest, eine musika¬

lische Fantasie
18.55 Toto-Ergebnisse
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Der Sport am Sonntag
20 .05 „Der Opernball“ , Operette in drei Akten

von Victor Leon und Hugo v. Waldberg .
Musik von Richard Heuberger. Musi¬
kalische Leitung: Hans Müller-Kray

21 .45 Nachrichten — Wetterbericht — Sport-
durchsageh

22 .00 Schwarze Tasten — weiße Tasten, Vir¬
tuose Kleinigkeiten

22 .20 Im Rhythmus der Freude, Tanzmusik
24 .00 Wir tanzen weiter nach Fox und Tango ,Rumba und Samba
■ xmmniinmmiiiiiiiiiuiiiPiüHiiiiiininiinimimiininiMiniinRcA

Wellenlängen anderer deutscher Sender
Süd westfunk Baden -Baden : 362,6 m = 827,4

kHz und 47,46 = 6321 kHz .
München : 405 m = 740 kHz und 48,7 m =

6160 kHz .
Frankfurt : 208,6 m = 1438 kHz und 49 ra =

6190 kHz .
NWDR (Hamburg) 332 m = 904 kHz. (Berlin) :

225,6 m = 1330 kHz und 41,15 m = 7290 kHz.
Deutschlandsender :1571 = 191 kHz.

Montag , 20 . Februar
6.00 Morgenspruch, Choral ,Kurznachrichten
6.30 Morgengymnastik
6.40 Südwestd. Heimatpost
6.55 Nachfichten, Wetter
7 .00 Kath . Morgenandacht
7.10 Vorschau; Morgenstund’

hat Gold im Mund
7 .55 Nachrichten
8.00 Für die Mutter
8 . 10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9.00 Nachrichten, Straßen¬

wetterdienst , Musik
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Kindersuchdienst

10.00 Suchdienst f. Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10.15 Schulfunk (Geschichte ) :
„Dem Weltkrieg ent¬
gegen“

11 .45 Kulturumschau
12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetter- und

Straßenzustandsbericht,Pressestimmen
13.00 Echo aus Baden
13 .10 Klingende Kleinigkeiten
13 .55 Programmvorschau
14.00 Schulfunk: Europa bietet

an : Erdöl aus Rumänien
14.30 IRO -Suchdienst
15.30 Wirtschaftsfunk
15.45 Kinderfunk : Fröhliches

Kinderturnen
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Wir sprechen über neue

Bücher
17.00 Musik von Mendelssohn -

Bartholdy
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachr., Vorschau
18 .00 Für die Frau
18 .15 Opemmelodien
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Quer durch den Sport
19 .45 Nachrichten, Wetter,Kommentar
20 .00 Vergnügt mit Heinz Er-

hardt
21 .00 „Morgenstund’ hat Gold

am Abend“
, Prominente

sagen an
22 .00 Tanz und Unterhaltung
23 .45 Nachrichten
23 .50 Tanzmusik
4 .00 Sendeschluß

Faschings -Dienstag
6 .00 Morgenspruch, Musik z.

Einschlafen
6 .40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten , Wetter
7 .00 Zum Tagesausklang
7 .45 Achtung , Festhalten!

Morgengymnastik für
Unentwegte

7.55 Nachrichten
8 .00 Müssen Frauen so sein
8 .10 Wasserstandsmeldungen
8 . 15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Straßen¬

wetterdienst
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Kindersuchdienst

10 .00 Suchdienst f . Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10 .15 Schulfunk: Europa bietet
an : Erdöl aus Rumänien

10 .45 „Faschingsschwank aus
Wien“ von Robert Schu¬
mann (am Klavier: Paul
Bude)

11 .10 Deutsches Volkslieder¬
spiel von Hermann Zil-
cher (Maria Knoll , So¬
pran ; Emma Mayer , Alt ;
Anton Knoll,Tenor; Hans
Hager, Baß ; Franz Zubai,Klavier)

11 .45 Fasching im Landfunk
12 .00 „Kraut und Rüben “

, ein
fröhliches musikalisches
Kunterbunt

12 .45 Nachrichten, Wetter- und
Straßenzustandsbericht,Pressestimmen

13 .00 Echo aus Schwaben
13 .55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk f. Erwachsene
14 .30 Frohe Melodien
15 .00 Operettenmusik zum Fa¬

sching
16 .00 Schon wieder Musik
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachr., Vorschau
18 .00 Guten Morgen , lieber

Hörer
19 .00 Trotz allem: Die Stimme

Amerikas
19 .30 Zeitfunk zum Zeit¬

vertreib
19 .45 Vorsicht ! Nachrichten
20 .00 Karneval überall
22.00 Kehraus
24.00 Nachrichten

Aschermittwoch
6 .00 Morgenspruch, Choral,Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6 .40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Kath . Morgenandacht
7.10 Vorschau ; Morgenstund’

hat Gold im Mund
8 .00 Haus - und volkswirt¬

schaftliche Sendung
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten, Straßen¬

wetterdienst
9 . 15 Suchmeldungen
9 .45 Das Rote Kreuz forscht

nach Vermißten
10 .00 Suchdienst f. Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10 .15 Schulfunk: Dichter unse¬

rer Zeit: Archibald J .
Cronin

11 .45 Landfunk
12 .00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichtten , Wetter- und

Straßenzustandsbericht,Pressestimmen
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Beliebte Sänger
14 .00 Schulfunk: Schüler sin¬

gen für Schüler
14 .30 IRO-Suchdienst
14.50 Volkslieder
15 .45 Wirtschaftsfunk
15 .45 Kinderfunk : „Die Pälzer

Funkkinner“
16 .00 Von Dichtern und Dich¬

tung . Walter Bauer:
„Ralph Waldo Emerson“

16 . 15 Französische Musik
17 .00 Die badische Schwarz¬

waldbahn u . ihr Erbauer
17 . 15 Kleines Orchesterkonzert
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachr., Vorschau
18 .00 Jugend in unserer Zeit
18 . 15 Musik zum Feierabend
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .45 Nachrichten, Wetter,
20 .00 „Pioniere des Hörspiels“
21 .00 Abendmusik
21 .45 Nachrichten, Wetter
22 .00 Streicherserenade
22 .30 Film als Kunst
22 .45 Max Reger. Romantische

Suite
23 .15 Das Land der Griechen
23.45 Nachrichten

Donnerstag , 23 . Februar
6 .00 Morgenspruch, Choral ,Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6 .40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten , Wetter
7 .00 Morgenandacht der Alt¬

katholiken
7 .10 Vorschau ; Morgenstund’

hat Gold im Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Wir wollen helfen
8 . 10 Wasserstandsmeldungen
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Straßen¬

wetterdienst
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Kindersuchdienst’

10 .00 Suchdienst f. Heimkehrer
und Kriegsgefangene.

10 .15 Schulfunk: Schüler sin¬
gen für Schüler

10.45 Französische Orchester¬
musik

11 .45 Landfunk: „Von der
Obstbaumdüngung“

12.00 Kulturelle Vorschau
12 .05 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetter- und

Straßenzustandsbericht,Pressestimmen
13.00 Echo aus Baden
13.10 Das Heinz-Lucas -

Quintett
14.00 Schulfunk: Kinder unter

sich : Das Zigeunerkind
14.30 Aus der Wirtschaft
16.00 Nachmittagskonzert
16.50 Für die Frau
17 .05 Hausmusik
17.40 Südwestd. Heimätpost
17 .55 Kurznachr., Vorschau
18 .00 Zeitfunk
18.30 Der Kammerchor
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Sport gestern und heute
19 .45 Nachrichten, Wetter,Kommentar
20.00 Frohes Raten — Gute

Taten
20 .40 Opernmelodien
21 .45 Nachrichten , Wetter
21 .50 Sendung der HILOG
22 .00 Musik von Strawinsky
22 .30 Das Funkstudio
23. 15 Beliebte Kapellen spielen
23 .45 Nachrichten
23.50 Zum Tagesausklang

Freitag, 24. Februar
6 .00 Morgenspruch, Choral,Kurznachrichten
6 .40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Morgenandacht der Me¬

thodisten
7 .10 Vorschau ; Morgenstilnd’

hat Gold im Mund
7 .45 Morgengymnastik
7 .55 Nachrichten
8 .00 Am Familientisch
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Straßen¬

wetterdienst
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Kindersuchdienst

10 .00 Suchdienst f . Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10 .15 Schulfunk: Kinder unter
sich : Das Zigeunerkind

12 .00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten , Wetter- und

Straßenzustandsbericht,Pressestimmen
13 .00 Echo aus Baden ■
13 . 10 Solistenparade
14 .00 Schulfunk (Geschichte ) :

Aus unseren Tagen
14 .30 IRO-Suchdienst
15 .30 Wirtschaftsfunk
15 .45 Kinderfunk : Lustige Mu-

.sikstunde
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Wir sprechen über neue

Bücher
17 .00 Teekonzert aus dem Hin -

denburgbau in Stuttgart
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachr., Schnee¬

berichte, Vorschau
18 .00 Aus der Wirtschaft
18 .15 Walzermelodien
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Zeitfunk
19 .45 Nachrichten, Wetter,Kommentar
20.00 Lachender Alltag
20.30 Symphoniekonzert
21 .45 Nachrichten, Wetter
21 .50 Die Woche in Bonn
22.00 Sendung der württ .-bad.

Studentenschaften
22.10 Tanzmusik
22.45 „Empfinden Sie die Ar-

be. t als Übel?“ Hörfolge
23.15 Chormusik
23.45 Nachrichten

Samstag, 25 . Februar
6 .00 Morgenspruch, Choral ,Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6 .40 Südwestd. Heimatpost
7 .00 Morgenandacht: Junge

Christen sprechen
7 . 10 Vorschau ; Morgenstund’

hat Gold im Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Funkkurier
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten ; Straßen¬

wetterdienst
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Das Rote Kreuz forscht

nach Vermißten
10 .00 Suchdienst f . Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10 . 15 Schulfunk: Englisch
10 .30 Schülerfunk
10 .45 Haydn , Mozart , Schubert
11 .45 Landfunk: „Kückenauf¬

zucht oder Junghennen?“
12.00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten, Wetter- und

Straßenzustandsbericht,
Pressestimmen

13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Kleine Stücke, die er¬

freuen
13 .45 Sport am Wochenende
14 .00 Unsere Volksmusik
14 .40 Jugendfunkpost:

Fünf Minuten unter uns
15 .00 Was die Woche brachte
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .00 Frohes Raten — Gute

Taten (Wiederholung)
17 .40 Südwestd. Heimatpost
18 .00 Mensch und Arbeit
18 . 15 Im Namen des Gesetzes .

Herrmann Mostar spricht
zu Prozessen von heute

18 .30 Kleines Konzert
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Zur Politik der Woche
19 .45 Nachrichten, Wetter,
20.00 „Fern und doch nah.“

Frohe Stunden für Alt-
und Neubürger.

21 .45 Nachrichten, Wetter,
Sportdurchsagen

22.00 Die schöne Stimme :
Enrico Caruso

22.30 Tanzmusik
23.45 Nachrichten
23 .50 Tanz in den Sonntag

DER KAISER und da6 'Jtlädchen
ROMAN
VON
MAR GOT
BOGER
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1 . Fortsetzung
War Boda jemals hübsch gewesen ?
Eicke hatte nie danach gefragt. Ihre ehr¬

same Geschäftigkeit machte sie schnell zur
geachteten und gefürchteten Herrin.

Unwillig riß Eicke die Lederkappe vom
Haar und dachte: Was ficht mich an ? Selt¬
same Wege gehen meine Gedanken! Daran ist
das fremde Mädchen schuld , das sich im
Walde herumtreibt . Heute werde ich die
kleine Landstreicherin stellen. Dahin zurück¬
kehren soll sie, wo sie herkam . Irgendwo
mußte sie wohl beheimatet sein .

Entschlossentrieb er den Gaul an, als wollte
er alle weiteren Bedenken verscheuchen .

Er summte ein Lied.
Nach einer Weile gab ein Baumschlag den

Talblick frei. Ein liebliches Bild tat sich vor
ihm auf : die Kinzig floß mit silbernen Wellen
im grünen Grund. Waldige Höhen umsäum¬
ten den Horizont. Wohl war die Landschaft
klein und sanft , aber ihre launische Mannig¬
faltigkeit entzückte wie das Gesicht eines jun¬
gen Weibes .

Überall rückte der Wald nah an das kleine
Tal heran . Schon hatte der Herbst bunte Far¬
bengluten in den Wipfeln der Buchen und Ei¬
chen entzündet. Ahorn leuchtete rot. Felder
lagen wie ausgebreitete Tücher zwischen Wie¬
sen und Weinbergen.

Plötzlich verfinsterte sich die frohe Miene
des Jägermeisters .

Wieder fiel ihm die Fremde ein, die in der
Fischerhütte am Bruchteich hauste.

Schon wurden die Nächte kalt.
In wenigen Wochen brausten November¬

stürme durch kahle Wälder.
Keinesfalls kohnte das zarte Mädchen in

der Bretterhütte überwintern.

Eicke ließt das Pferd waldeinwärts traben .
Der Weg senkte sich.
Nach einer halben Stunde hatte er den

Bruchteich erreicht, der schwarz und still in
der Morgensonne ruhte.

Durch leichte Nebel brach das Licht in
schimmernden Streifen. Schräge Bahnen
strömten in zartem Golde hernieder.

Weiße Wasserrosen schaukelten wie helle
Sterne weitaufgetan auf der schwarzen Was¬
serfläche . Libellen spielten über dem Schilf .

Zwei kleine wilde Enten flatterten schrei¬
end in die Höhe , als der Hund des Jägermei¬
sters in das Wasser sprang.

Eicke glitt vom Pferd und band es an eine
junge Birke.

Die Tür der Hütte stand offen .
Zögernd trat er ein .
Die Gesuchte war nirgends zu erblicken.
So muß ich warten , dachte Eicke ärgerlich-
Er setzte sich auf die schmale Bank des

niedrigen Raumes und warf den braunen
Mantel auf den verwitterten Tisch , der auf
eingerammtenStämmen im gestampftenLehm¬
boden stand.

Dann sah er sich neugierig um.
Wahrhaftig, es war dem seltsamen Mädchen

gelungen , den Schuppen wohnlich zu gestalten.
Die Gefäße und Geräte, die dem Fischfang

dienten, standen sauber geputzt um den klei¬
nen Herd, den der alte Winnar vor langen
Jahren einmal aus rohen Steinen gebaut hatte .

Blauer Wacholder , rote Hagebutten und Sil¬
berdisteln waren zu einem Strauß vereinigt,
der auf einer verschlossenen Holztruhe neben
dem versteckten Nachtlager leuchtete.

Die kümmerliche Schlafstätte war aus trok-
kenen Moosen aufgeschichtet worden.

Ein wollenes neuesTuch lag darübergebreitet .

Wo war das Tuch hergekommen?
Hoffentlich zog das Mädchen nicht auf Dieb¬

stahl aus.
Gepeinigt erhob sich der Jägermeister.
Nun sah er , daß die Holzeimer mit allerlei

Erträgnissen des Waldes angefüllt waren.
Pilze , Kräuter und Beeren häuften sich sauber
in den Gefäßen .

Vermutlich tauschte die junge Einsiedlerin
die gesammelten Schätze in den umliegenden
Gehöften gegen Kleidungsstücke und Lebens¬
mittel ein.

Plötzlich fiel der Blick des Mannes auf ein
Buch.

Erstaunt griff er danach und blätterte darin.
Da Eicke nicht richtig lesen konnte, ver¬

mochte er nicht fe§tzustellen, was es mit dem
Buch für eine Bewandtnis hatte . Es war nur
zur Hälfte beschrieben. Der andere Teil zeigte
leere Seiten.

Ober es waren auch kleine Bilder darin , die
Blumen, Blätter , Käfer und Schmetterlinge
darstellten.

Eicke bewunderte die getönten Zeichnungen ,
in denen sich große Liebe zu den kleinen,
holden Dingen der Natur verriet .

Konnte das seltsame Mädchen schreiben und
malen?

Zu ländlichemDienst würde es wenig Taug¬
lichkeit besitzen. Es als Magd bei einem
Bauern unterzubringen, dürfte verfehlt sein .

Der Hund schlug leicht an.
Kam das Mädchen zurück?
Eicke schloß das Buch.
Zugleich legte er sein Gesicht in strenge

Falten.
Das Mädchen hatte sein Pferd erkannt und

trat zögernd in den dämmerigen Raum.
Als es stumm im hellen Türrahmen stand,

überfiel den Jägermeister frohes Staunen.
Niemals hatte er ein schöneres Mädchen ge¬
sehen.

Die junge Fremde war mittelgroß. Ihre
Schultern waren breiter als ihre Hüften. Ob¬
wohl sie ein bäurisches Kleid aus ungebleich¬
tem Leinen trug , bewegte sie sich so leicht,
als fiele Seide um ihre schmalen Glieder.

Grau waren ihre Augen , wie die nördliche
See , die Eicke ein einziges Mal gesehen hatte,als er mit seinem gräflichen Bruder gen Dä¬
nemark zog. Aber das war lange her.

Immerhin träumte er noch heute zuweilen
von dem großen grauen Meer.

Das Mädchen kam näher.
Eicke sagte mit Strenge : „Warum bist du

noch hier? Hatte ich dir nicht befohlen, die
Hütte zu verlassen?“

Die Getadelte zeigte keinerlei Verlegenheit.
Sie blickte den Jägermeister mit stillem Ernst
aus offenen Augen an und erwiderte bittend:
„Laßt mir eine Weile Zeit, Jägermeister ! Noch
weiß ich nicht, wo ich bleiben soll .“

„Worauf wartest du denn? “ fragte Eicke un¬
gehalten.

Zugleich bewunderte er des Mädchens Haar.
Es glich verblühtem Grase, das am Rande
trockener Tannenhänge wächst. Fahl war es
und barg doch die heimliche Farbenglut eines
rötlichen Goldes , das hin und wieder schim¬
mernd aufleuchtet und im Schatten verblaßt.

„Ich falle Euch zur Last !“ sagte die Fremde.
„Deshalb bin ich Euch wohl eine Erklärung
schuldig . Worauf ich warte , weiß ich nicht .
Ich weiß nur , daß mir immer geholfen wurde,
wenn ich gläubige Geduld hatte .“

Der Jägermeister war ein nüchterner Mann
klaren Denkens. Die Rede des Mädchens
dünkte ihn verworren . Dennoch verstand er
ungewiß, was gemeint war.
' Er dachte lächelnd: Nur die Jugend kennt
diesen unbefangenen Mut vor den unbekann¬
ten Gefahren . An den Abgründen des unge¬
wissen Schicksals , die den älteren Menschen
Schrecken einflößen, schreitet die Jugend
traumwandlerisch entlang.

Flüchtig fiel ihm ein, daß Bodas sachlicher
Sinn niemals über das Gegenständlichehinaus¬
zugehen vermochte.

Freundlich entgegnete er : „Nun , vielleicht
vermag ich dir zu helfen, du seltsames Wald¬
kind. Erzähle mir doch , warum du die Men¬
schen verlassen hast , zu denen du gehörst.“

„Ich gehöre zu niemand !“ antwortete das
Mädchen abweisend. folg«
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AUS DER HEIMAT
Herrenfaenacht

Der Markgraf von Baden tanzt mit der
Pfalzgräfin

Wer von der mittelalterlichen Gesellschafts¬
ordnung spricht , muß von den Ständen spre¬
chen . Bürger , Bauer , Handwerker , niederer
Adel , höherer Adel , jedem ist ein Rang zuge¬
teilt und am Unterschied wird streng festgehal¬
ten . Beim Grüßen und Gegrüßtwerden , beim
Vorangehen und Folgen , beim Platz am Tisch
■wie in der Kirche , in der Anordnung beim
Beurkunden und Siege 'n geht es gleicher¬
maßen nach Rang und Stand . Aber das Leben
in seinen Urkräften pflegt solch künstlich er¬
richtete Mauern immer wieder zu überspringen .
Wo Lustigkeit , Ausgelassenheit und Verliebt¬
heit das Szepter führen , bleiben die Abstände
nur mühsam gewahrt . Da finden wir den Ritter
Neidhart unter der tanzlustigen Dorfjugend im
Bauernhaus , da geht Graf Johann Werner von
Zimmern im Trubel unter dep Bauern fast ver¬
loren . Doch wäre es verfehlt , wollte man darin
•ein Aufgeben der Standesunterschiede sehen .
Der adlige Herr bleibt einer vom Adel , auch
wenn er es in Narrenspossen allen andern
gleichtut . Doch läßt sich feststellen , daß mit
•dem ausgehenden Mittelalter der Drang zum
Volk hin sich immer stärker geltend macht . Das
einsame Horsten auf den Burgen ist zum min¬
desten im Winter wenig beliebt . Man strebt
nach der Wärme und Geselligkeit der Städte
hin . Dort saß der Stadtadel , saßen Bürger , die
Patrizier mit denen man gern Verbindung hielt ,
■dort gab es den Ballsaal , dort gab es die Zunft¬
stuben , dort batten schließlich auch die Adli¬
gen ihr „Haus der Ritterschaft " . So waren hier
•die Voraussetzungen für eine Geselligkeit
großen Stils gegeben , und für Massenveranstal¬
tungen waren die Räume vorhanden . Denn un¬
ter der Menge fühlte man sich wohl , und wenn
der Adel und die Patrizier auf den Bauern ,
Handwerker und gemeinen Bürger auch etwas
hochnäsig herabblickten , so sab man ihn doch
gern als Zuschauer , als Statisten , als eifrigen
Bewunderer , der einem das eigene Lebensge¬
fühl erhöhen half . Die Städte also , auch die
kleineren Landstädte , bildeten damals gesell¬
schaftliche Mittelpunkte , wo sich der umwoh¬
nende Adel zu Zeiten einfand , um seine Feste
zu feiern , bei denen sich die alte feine Ritter -
■sitte mit der plumperen , kraftstrotzenden bür¬
gerlichen Lebenslust seltsam mischte . Maifeste ,
Schützenfeste , Fasnacht gaben in der Haupt¬
sache Anlaß zu diesem geselligen Treiben .
Städte wie Ettlingen , Offenburg , Lahr , Freiburg ,
Konstanz haben landauf , landab derlei Auf¬

züge gesehen
Das glänzendste Beispiel eines Herrenfestes

in unserm Raum , ehe Kriege und politische
Wirren eine Verarmung und Verdüsterung des
I -ebens herbeiführten , ist die Offenburgar Her¬
renfasnacht vom Jahre 1483 „Herrenfasnacht " :
« s war selbstverständlich , daß der Adel seine
Fasnacht für sich haben mußte , zeitlich vor der
gemeinen Volksfasnacht , wie es seinem gesell¬
schaftlichen Vorang entsprach . Jene Offenbur¬
ger Herrenfasnacht kann uns einen Einblick in
•das Treiben der damaliaen adligen Gesellschaft
geben , zumal wir hier nicht auf Vermutungen
angewiesen sind , sondern greifbare Unterlagen
zur Hand haben . Ein Schreiber oder Herold hat
•die bedeutendsten Festteilnehmer verzeichnet ,
und es ist eine Liste von edlen und klangvollen
Namen geworden . Alles , was in der näheren
und weiteren Umgebung Rang und Ansehen be¬
saß , hatte sich eingefunden . Hier seien einige
Namen herausgegriffen , die uns aus dem Rah¬
men unserer Landschaft vertraut ans Ohr klin¬
gen . Da ist Diebold und Gangolf von Gerolds -
■eck , da sind zwei Herrn von Fürstenberg , zwei
von Eberstein , die von ihrer Burg überm Murg¬
tal gekommen waren , da ist ein Herr von
Schauenburg , da ist Markgraf Christoph
von Baden . An 82 edle Frauen und Jungfrauen
•allein aus dem Elsaß und Breisgau wurden ge¬
zählt . In kleineren und größeren Reisegesell -
■schaiten , meist um einen vom hohen Adel ge¬
schart . rückten die Gäste in Offenburg ein . In

allen Ställen standen die Rosse — es waren an
Reitpferden allein gegen tausend — auf allen
Herbergen lagen die Knechte und Diener . Es
summte wohl das ganze Städtlein wie ein Bie¬
nenkorb .

Wie verlief das Fest im einzelnen ? Essen ,
Tanzen , Turnieren standen im Mittelpunkt , al¬
lerlei Vergnügungen schlossen sich an , Pracht¬
entfaltung , Schaulust , Geselligkeit füllten es
aus . Am Sonntag bildete das große Essen ein
Hauptereignis Die Tischgesellschaft war dem
Rang entsprechend geordnet , doch wurden auch
die Dienste bei Tisch von Adligen versehen .
Sieben Gänge gab es beim Hauptessen ; ein Ein¬
horn (? ) und ein Hirsch werden als Besonder¬
heiten der Tafel erwähnt . Am Nachmittag folgte
dann das erste Turnier , und am Abend bis tief
in die Nacht hinein der Tanz . Auch hier ging es
nach der Ordnung Erst kamen die Einzeltänze ,
die Markgraf Christoph mit der Pfalzgräfin eröff -
nete , dann tanzten die Ritter und Knechte . Wir
nehmen an , daß nach dem Brauch der Zeit noch
ein ausgiebiger Schlaftrunk folgte . Damit war
dann der Sonntag genügend ausgenutzt . Der
Montag brachte als Hauptereignis das Gesellen¬
stechen . Markgraf Friedrich von Brandenburg
zeichnete sich dabei besonders aus . Mit 21 Ge¬
winnen gegen 3 Verluste war er der Held des

Im Heiligen Jahr 1950 festigen sich die ’ Ver¬
bindungen zwischen allen Ländern , in denen der
katholische Glauben in Blüte steht . Genau wie
in früheren Jahrhundertein ziehen die Pilger
nach Rom , um dort des Ablasses teilhaftig zu
werden . Aber genau wie früher , so müssen auch
in diesem Jubeljahre viele daheim bleiben , die
den Weg über die Alpen oder gar über das Meer
nicht antreten konnten . Für diese aber bestehen
die Gnadenmittel der Kirche in gleicher Weise ,
seitdem angeordnet wurde , daß die Ablässe in
dem halben Jahre nach dem Jubeljahr auch in
allen anderen katholischen Ländern erteilt
werden sollen Schon immer suchten die Men¬
schen eine Möglichkeit irgend einer sichtbaren
heiligen Einrichtung ihre Verehrung bezeugen
zu können — und so entstand die Verehrung
der Heiligen und ihrer sterblichen Überreste .
Wer in den alten Zeiten bei Reisen und gerade
bei Reisen im Heiligen Jahre sich einen beson¬
deren Verdienst um die Menschen seiner Hei¬
mat erwerben wollte , brachte aus Rom oder
Jerusalem , später auch von anderen geheilig¬
ten Orten , Reliquien mit .

Die Markgrafen von Baden und die
Bischöfe von Konstanz waren be¬
rühmte Reisende des Mittelalters . Oft weilten
sie in Rom , und mehrere Male fuhren sie sogar
über das Meer in das heilige Land , tun in Jeru¬
salem und Umgebung die Stätten des Wirkens
des Herrn zu besuchen . Diese weltlichen und
geistlichen Würdenträger hatten die besten Be¬
ziehungen zu den großen Herrschern ihrer Zeit ,
und sie erhielten oftmals als Gastgeschenk Lei¬
ber oder Teile von Heiligen verehrt . So kommt
es , daß im geistlichen Leben der Kirche in Ba¬
den die Reliquienverehrung bald eine wichtige
Rolle spielen konnte .

In Freiburg im Breisgau bestand die St .
Martinspfarrei mit der gleichnamigen
Pfarrkirche . Bis 1650 war St . Georg der
Stadtpatron von Freiburg . Damals feierte Papst
Innocenz X . das 13 . Jubeljahr zu Rom , und die
Kapuziner erhielten in dieser Zeit dort ein Ge¬
neralkapitel , dem auch Schechtlin von
hier bewohnte . Nebst anderen Reliquien für
die zwölf Zünfte und dem Fläschchen mit Erde
und Blut des heiligen Weltpriesters und Mär¬
tyrers Flavius für die Priesterschaft am Mün¬
ster brachte er für seine Vaterstadt auch den
Leib des heiligen Märtyrers Alexander
mit , worüber zu Rom am 19 . VII . 1650 ein soge¬
nanntes „Notariatsinstrument " aufgenommen
wurde . Der verschlossene Sarg wurde in Ge -

Tages . Ihm galt bei dem Tanz und der Preisver¬
teilung am Abend denn auch der erste „Dank "
der Frau Pfalzgräfin . Am darauffolgenden Diens¬
tag gab es Einzelturniere , und am Abend war
wieder ein schöner Tanz "

. Irgendwann muß
auch ein Maskenball stattgefunden haben , eine
„ Mu mm erei “

, wie man es damals nannfe . Eines
läßt sich dem ganzen Ablauf des Festes ent¬
nehmen : Die Betten werden die Herrschaften
nicht übermäßig beschwert haben . Sie tanzten
die Nächte durch , bis die Hähne krähten .

Was trieb der Offenburger Bürger in diesen
Tagen ? Ihm blieb das Staunen und Wundem .
Er stand an den Gassen und lag unter den Fen¬
stern , um die prächtigen Aufzüge zu sehen , die
Rüstungen , die Wappen , die feinen Kleider der
hohen Damen zu bewundern . Daneben ver¬
gnügte er sich auf seine Weise gleichfalls mit
Tanz und Mumme rei . Doch konnte der gemeine
Mann auch mancherlei Arbeit und Verdienst
bei solchen Festen finden , und den handfeste¬
sten Vorteil hatten wohl die Wirte , Metzger
und Bäcker davon wie auch die Spielleute und
Gaukler . Sicher gab es auch viel zu erzählen ,
und manche Geschichte mag sich ereignet ha¬
ben , die noch im Mund der Leute umging , als
das bunte Treiben längst verrauscht war .

Dr . O . Köhler .

genwart der Stadtbehörden geöffnet . Die feier¬
liche Übertragung der Reliquie vom Kapuziner¬
kloster ins Münster fand am 21 . IX . 1651 statt ,
wo sie in der ehemaligen St . Anna -Kapelle bei¬
gesetzt wurde . An die Fassung dieses heiligen
Leibes sollen nebst anderen guten Steinen
40 000 Perlen , 20 000 Granaten und acht Pfund
reines Gold verwendet worden sein .

Damit wurde die Stadt um ein weiteres wert¬
volles Heiligtum bereichert . Schon seit dem
frühen Mittelalter hatten ja berühmte Herr¬
scher aus nah und fern die Stadt besucht , um
dem Haupte des hei ' igen Lambertus ihre
Verehrung zu bezeugen . Dieses hatte im Jahre
1190 der Bischof Rudolf von Lüttich , ein Zäh¬
ringer , der alten Breisgaustadt zum Ge¬
schenk gemacht .

R a d o 1 f , einer der Mitbegründer des Chri¬
stentums am Bodensee , baute sich um 800 eine
Zelle . Um dieselbe mit Reliquien zu zieren ,
unternahm er eine Reise nach Italien . Von dem
Gotteshause Nonantula bei Treviso wurden ihm
Reliquien des Bischofs und Märtyrers Theopon -
dus und des Märtyrers Senesius überlassen ;
von einem veronischen Kloster , welches Bischof
Zeno gegründet hatte , erhielt er das Haupt
des >Heiligen Zeno . Mit diesen Reliquien kehrte
Bischof Radolf 830 zurück . Er erklärte sie zu
den Schutzherren seiner Kirche , wovon sich die
Wallfahrt zu den drei heiligen Hausherren von
Radolfzell herleitet . Das Reliquiarium . stammt
aus verschiedenen Jahrhunderten der gotischen
Kunst . Urkundlich wurde e -i eröffnet und immer
die Echtheit der Reliquien erwiesen in den Jah¬
ren 1412, 1540, 1636 , 1660 und 1697.

Die Verehrung der Reliquien des Heiligen
Evangelisten Markus in Reichenau -
Mittelzell , ist seit 830 ebenfalls schon
urkundlich nachgewiesen . Radolf , Bischof von
Verona 802—816 , erhielt von einem vornehmen
Manne aus Venedig Reliquien des Markus und
machte sie dem Klostei Reichenau zum Ge¬
schenk . Infolge einer Vision , welche Bischof
Gebhard I . kurz voi seinem Tode 875 hatte ,
wurden dieselben aus dem bisherigen Grabe in
ein neues versetzt . Eine im Jahre 930 von Bi¬
schof Noting zu Konstanz gehaltene Synode
verordnete , daß am 25 . April zu Reichenau
und in der genannten Diözese das Fest des hlg .
Evangelisten gefeiert werden soll . 1394 wollte
Abt Werner die Reliquien den Venetianern ver¬
kaufen . Aber als die Seeanwohner das Schiff
gewahrten , brachten sie die heiligen Schätze
wieder zurück .

Dr . Klaus Fischer

Um Die Engel zu laben
Fränkische Fastnachtsbräuche

Während das Rollen des Feuerrads vor allem
eine Sache der Jugend ist , haben die Erwach¬
senen nach altem Herkommen , am Fastnachtstag
auch mancherlei zu tun . Das Geschirr der Zug¬
tiere wird geputzt und eingefettet ; die landwirt¬
schaftlichen Gerätschaften werden instandge¬
setzt . Früher legte man (wie Th . Reinhard be¬
richtet ) eine lange Kette kreisförmig in den Hof .
In den Kreis schüttete man Hühnerfutter . Das
Geflügel , das in diesem Bannkreis frißt, - wird
das Jahr über von Weih und Habicht verschont ,
auch „legen sie dann nicht aus " Geschüttelt
wird das Hühnernest , gereinigt der Stall und
nach dem Bericht von F . Bonp , mit „Zwölfer¬
asche ' bestreut , d . h . mit Asche , die während
der heiligen zwölf Nächte gewonnen wurde . Die
Aveglocke läutet an Fastnacht später . Man muß
„unbeschrien " die Bäume mit Strohseilen um¬
binden . Dann tragen sie besser . Früher stellte
man einen Teller mit Schnitz und Fastnachts¬
küchle hinaus ans Brechloch (wo früher Hanf
und Flachs gebrochen wurde ) , um die „Engel
zu laben " oder auch die Füchse zu bannen , damit
sie die Hühner schonen sollten .

Das Hauptessen an Fastnacht besteht in
Küchle , Dörrobst und Schweinefleisch . So lautet
ein altes Schönbrunner Fastnachtsliedchen :

Hutzl un Säufüß kocht mer am Fasmddag ,
Ze Schönbrunn , ze Moßbrunn , ze Schwanne ,

zu Hag !"
Nach dem Abendessen treffen sich die Er¬

wachsenen zur Nachfeier der Fastnacht im
Wirtshaus . ■

Zu Friedrichstal im Odenwald kennt man das
Feuerrad nicht . Dort wird am Fastnachtdienstag
auf einer Anhöhe über dem Ort ein großer Rei¬
sighaufen entzündet . Die Kinder springen um
das Feuer und schwingen ihre Fackeln , die aus
Eichenschälholz hergestellt werden . Feuerräder
kannte man früher auch in Guttenbach , sowie
in Eiersheim im Taubertal .

Nachdem die schönen alten Bräuche während
der Kriegsjahre nicht geübt wurden , erwachen
sie wieder zu neuem Leben . Sie sind der Aus¬
druck uralten Glaubens , Sinnbilder des wieder
erwachenden Lebens , der Verbundenheit des
bäuerlichen Menschen mit der Mutter Natur , d .

SKünsrat $a$ el
Künstler und Wegbereiter deutscher

Münzeinheit .
Auf der Tagung der Badischen Gesellschaft

für Münzkunde sprach Konservator Dr . Wie -
landt über das Thema „ Münzrat Kachel , Künst -
ter und Wegbereiter deutscher Münzeinheit " .
Er entwarf dabei ein Lebensbild von Ludwig
Kachel , der von 1826 bis 1874 der badischen
Landesmünzstätte Vorstand und als Künstler ,
Währungspolitiker und Münzbeamter des klei¬
nen deutschen Staates Baden an seiner Stelle
mithalf , die deutsche Münzeinheit zu verwirk¬
lichen . Seine erste bedeutende Graveurarbeit ,
die Medaille mit dem Kopf des Großherzogs
Ludwig und dem Münzbau wurde u . a . mit in
den Grundstein des jetzigen Karlsruher Münz¬
gebäudes am 9. Februar 1826 versenkt Auch
die graphischen Leistungen Kachels gelten
heute noch als hervorragend . Er war es , der
die Zeichnungen zu den badischen Staatspapie¬
ren , den Wasserzeichen , zum badischen Papier¬
geld und für die ersten badischen Postwert¬
zeichen entwarf . Von zeitgenössischer Wich¬
tigkeit war die Rolle , die er als Münzsachver¬
ständiger der Regierung gespielt hat . Er nahm
entscheidenden Anteil an der grundlegenden
währungspolitischen Arbeit und an der Aus¬
arbeitung von Gutachten , die das zerfahrene
Münzwesen des damaligen Deutschen Bundes
einer besseren , einheitlichen Ordnung zuführen
halfen . Gekrönt wurde sein Schaffen mit der
Herausgabe der ersten neuen Reichsmünzen . —
Markgraf Berthold von Baden übernahm da *
Protektorat über die Badische Gesellschaft für
Münzkunde . (SWK )

Reliquien auf obcrrhcinifchcm ßoöen
Ein Stück Reltgionegefchichte Der Heimat

Der „ Englergraö "
Oer Flüffigheiten

iZttm £5 | ähr . Toöeatag öes Chemikers CarlEngler

Biegt man bei einem Gang durch Karlsruhe
vor der Technischen Hochschule in die Engler -
■straße ein , so gelangt man nach wenigen Schrit¬
ten an das große Chemiegebäude , das heute
drei chemische Institute beherbergt . In dem
geräumigen Treppenhaus des wieder weitge¬
hend hergestellten Bauwerks erblickt man die
Büste von Carl Engler , die den großen Brand
vom 27. September 1944 unversehrt überstan -

•den hat
Wer war dieser Carl Engler , dessen Todes¬

tag sich in diesen Tagen zum 25 . Male jährte .
Viele der älteren Karlsruher mögen sich noch an

•die markante Persönlichkeit des „ WirklichenGe¬
heimen Rates "

(der sich nie mit seinem späteren
Titel „ Exzellenz " anreden lassen wollte ) er¬
innern und an die bedeutsame Rolle , die er in
den Jahrzehnten um 1900 auch im öffentlichen
Leben der Stadt und des Landes spielte . Engler
wurde 1842 in einem Pfarrhaus bei Emmendin¬
gen geboren , studierte in Karlsruhe Chemie bei
Weltzien und kehrte nach Wanderjahren 1876
endgültig in seine zweite Heimat Karlsruhe zu¬
rück , wo er bis zu seiner 1919 erfolgten Ent¬
pflichtung erst das Ordinariat für Chemische
Technik , dann das Ordinariat für Chemie und
die Direktorstelle des Chemischen Instituts be¬
kleidete . Der Neubau dieses Instituts wurde
1899 bis 1904 von ihm in so weitsichtiger Weise
ausgeführt , daß der Wiederaufbau heute nach
50 Jahren den damaligen Grundplan fast unver¬
ändert übernehmen konnte .

Hier soll nicht von den Verdiensten die Re-
äe sein , die sich Engler um seine engere und
weitere Heimat als Reichstagsabgeordneter und

Mitglied der ersten Kammer der badischen
Landstände erwarb , nicht von der Freundschaft
mit dem letzten Großherzog , der ihm sogar ei¬
nen Schlüssel zu seinen Privatgärten überließ ,
nicht von der folgenreichen Gründung der Karls¬
ruher Chemischen Gesellschaft und nicht von
seinem mehrfachen Rektoramt an der Techni¬
schen Hochschule . Vielmehr soll versucht wer¬
den , in Kürze seiner wissenschaftlichen Lei¬
stungen zu gedenken .

Die Aufgabe , die Arbeit eines Chemikers
einem nicht fachmännischen Kreis auseinander¬
zusetzen , ist oft nicht leicht , weil die manch¬
mal recht abstrakte Wissenschaft , die wir Che¬
mie nennen , vor allem durch ihre eigene Spra¬
che dem Laien meist mehr als „ spanisch “ vor¬
kommt . Bei Engler jedoch läßt sich die Aufga¬
be wenigstens zum Teil lösen , weil seine For¬
schungen immer in engster Verbindung zur
Praxis standen .

Mit 28 Jahren glückte Engler die erste künst¬
liche Darstellung des Indigos . Jener schöne
blaue Farbstoff , der „ König aller Farbstoffe " ,
wurde damals ausschließlich aus den Indigo¬
pflanzen gewonnen , die in großem Maßstab
kultiviert wurden . Viele berühmte Chemiker ,
darunter der Altmeister der organischen Che¬
mie , Adolf von Baeyer , bemühten sich , den Bau
des Indigomoleküls aufzuklären und damit die
Grundlage für eine Synthese zu gewinnen
Engler ging vom Benzol , einem Produkt aus dem
Steinkohlenteer , aus und konnte in einer Reihe
von Umsetzungen über verschiedene Zwischen¬
produkte hinweg den Farbstoff hersteilen . Di¬
rekte praktische Folgen hat seine Entdeckung
zwar nicht gehabt , weil die Ausbeute viel zu
gering war ; sie hat aber anderen den Ansporn
zu weiteren Forschungen gegeben . Es hat noch
25 Jahre enttäuschungsreicher Arbeit bedurft ,
bis schließlich auch eine industriell verwert¬
bare Herstellung im Großen gelang .

Am bekanntesten wurde Engler durch seine
Forschungen auf dem Gebiet des Erdöls . Dessen
Entstehung in solch riesigen Mengen in der
Erde war durchaus rätselhaft . Eine Theorie des
russischen Chemikers Mendelejew führte das
Erdöl auf eine Reaktion von Wasser mit Me¬
tall - Kohlenstoffverbindungen (sogenannten
Carbiden ) zurück . Engler vertrat demgegen¬
über zusammen mit dem Geologen Höfer die
Auffassung , daß das Erdöl organischen Ur¬
sprungs und aus Überresten pflanzlicher und
tierischer Lebewesen entstanden sei . Deren Fett¬
bestandteile sollten in tieferen Erdschichten un¬
ter der Einwirkung höherer Temperatur und
höheren Druckes einen Umwandlungsprozeß zu
Erdöl durchgemacht haben . Diese Theorie ließ
sich nicht nur dadurch stützen , daß sich Um¬
wandlungsprodukte organischen Ursprungs im
Erdöl auffinden ließen ; vielmehr konnte er da¬
rüber hinaus den in der Natur in Jahrmillio¬
nen vor sich gegangenen Prozeß im Laborato¬
rium nachahmen : Fischtrane ließen sich durch
sogenannte Druckdestillation in erdölähnliche
Kohlenwasserstoffe überführen .

Auch für die Untersuchung von Oien schuf
Engler neue Methoden . So wie der Schwede
Celsius vor zwei Jahrhunderten eine Skala für
die Temperatur aufstellte und wir diese heute
nach Celsiusgraden messen , so lehrte Engler
die Zähflüssigkeit von Oien nach Graden mes¬
sen . Eine Flüssigkeit hat den „Englergrad " 1 ,
wenn sie aus einer engen Öffnung ebenso
schnell wie Wasser , den Englergrad 100, wenn
sie 100 mal langsamer als Wasser ausfließt .

Es ist bekannt , daß Erdöle vielfach an der
Luft allmählich verharzen und damit unbrauch¬
bar werden . Man nennt diesen Vorgang „ Aut -
oxydation " und versteht darunter allgemein
eine langsame , bei gewöhnlicher Temperatur
stattfindende Vereinigung irgendwelcher Stotfe
mit dem Luftsauerstoff , also eine Art lang¬

samer „ Verbrennung “ . Auch das Rosten des
Eisens , das Altern des Kautschuks , das Ausblei¬
chen von Farbstoffen , das Ranzigwerden von
Fetten und das Trocknen des Leinöls beruhen
ganz oder teilweise auf solcher Autoxydation .
Engler lehrte diese ganzen Vorgänge unter ge¬
meinsamen Gesichtspunkten sehen . In allen
Fällen entstehen dabei als erste Produkte so¬
genannte „ Peroxyde "

, von denen das (u . a . zum
Bleichen der Haare dienende ) Wasserstoffper¬
oxyd der einfachste und bekannteste Vertreter
ist .

Englers Ansehen in der ganzen Welt , beson¬
ders in den erdölerzeugenden Ländern , war groß
und brachte ihm viele Ehrungen ein . Auch
strömten viele ausländische Studenten vor dem
ersten Weltkrieg in sein Karlsruher Institut ,
um bei ihm Erdölchemie zu lernen . Von der Ver¬
ehrung , die er im Ausland genoß , zeugt folgen¬
de kleine Geschichte aus dem Jahre 1939, als
er also schon 14 Jahre tot war . Damals kam
ein rumänischer Student zu seiner weiteren
chemischen Ausbildung nach Karlsruhe . Als er
nach seinem ersten Sonntag gefragt wurde , ob
er sich die Stadt ein wenig angesehen habe ,
oder bei dem schönen Sommerwetter vielleicht
am Rhein oder auf dem Tunnberg gewesen
sei , antwortete er : Nein , er habe nur den Fried¬
hof besucht und sich das Grab Englers zeigen
lassen ; dabei hatte er ihn im Leben nie ge¬
kannt !

Zusammen mit Hans Bunte und Fritz Haber
bildete Carl Engler ein Dreigestirn , das den
Namen Karlsruhes als chemischer Ausbildungs¬
und Forschungsstätte in alle Welt trug . Aber
sein Ansehen rührte nicht nur von seinen wis¬
senschaftlichen und technischen Verdiensten
her , sondern entsprang in gleichem Maße der
gütigen Menschlichkeit des begeisternden Leh¬
rers , die noch heute aus den Zügen seiner Büste
zu uns spricht .

Prof . Dr . Rudolf Crigee
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Siedlung macht krisenfestAus der Stadt Ettlingen
In der Selbstverwaltungsschule

wird heute der 3 . Lehrgang beendet . Der
nächste Kurs wird bereits am Montag , 27. 2 .,
beginnen und dann wieder Gemeinde - und
Kreisräte aus Württemberg -Baden hier ver¬
einigen . Von den Ergebnissen der Vorträge
und Aussprache ist auch für das örtliche
Geschehen vieles zu verwerten . Die EZ wird
deshalb weitere Berichte zur Förderung der
Selbstverwaltung bringen .

„Familie , Schule und Gemeinde “
lautet das Thema , das heute abend 19 .30 Uhr
in der „Eltern - Lehrer -Arbeitsgemeinschaft “
Karlsruhe , Karlstr . 11 (Päd . Arbeitsstelle )
von Dr . F . A . Bran behandelt wird , der so¬
eben von den Eltern Vertretungen der Kna¬
ben - und Mädchenvolksschule und des Real¬
gymnasiums Ettlingen zum Vorsitzenden des
vorl . Ortseltembeirats gewählt wurde . Au¬
ßerdem spricht bei dieser ELA -Sitzung Mr .
Kaufmann (Pädagogische Arbeitsstelle Stutt¬
gart ) über „Das Verhältnis zwischen Schule
und Elternhaus in Amerika “ . — Auch in
Ettlingen wird die „Eltem -Lehrer -Arbeits -
gemeinschaft “ als Grundlage der Schulge¬
meinde weiter ausgebaut werden .

Die Volksbücherei
wurde in einen anderen Raum des Südflügels
im Schloß verlegt , der durch dieselbe Ein¬
gangstür wie bisher zu erreichen ist . Durch
den Umzug sind die Bücher erneut in Un¬
ordnung geraten . Die Volksbüchereileser wer¬
den deshalb gebeten , am Samstag beim Ein¬
ordnen zu helfen und Geduld zu üben . In
dem von der Stadtverwaltung zur Verfügung
gestellten Raum sind auch Tische und Stühle
aufgestellt , so daß hier mit der Zeit ein
Lesesaal entstehen kann . Die Ausleihestun¬
den sind bis auf weiteres Samstag 15—17 Uhr
und Sonntag 10—12 Uhr .

Rotes Kreuz
Die Sprechstunden des Suchdienstes finden

jeden Mittwoch 15—16 Uhr in dem neuen
RK -Büro statt , das sich neben dem Fürsorge¬
amt im Erdgeschoß (Nordosteingang ) befindet .

•
Die Waldmeisterei

wurde vor kurzem in das Erdgeschoß des
Schloß -Südflügels verlegt (Eingang wie zum
Grundbuchamt und zur Kartenstelle ) .

*

Hoover -Speisung
Da am Fastnacht -Dienstag schulfrei ist ,

fällt die Hoover -Speisung aus .

„ ULI " zeigt :
Ein Herz schlägt für dich

Das Herz als Triebfeder allen menschlichen
Handelns hat noch immer im Bauerndrama
seine elementarste Sprache gefunden . Nir¬
gendwo sonst wird alles Menschenbewegende
so eindeutig auf die Stimme in unserer Brust
zurückgeführt .

Der Bavaria -Film aus der Arbeitsgemein¬
schaft von Alois Lippl und Joe Stöckel mit
dem Titel „Ein Herz schlägt für dich “ , der
ab Freitag in den Union -Lichtspielen gezeigt
wird , ist solch ein Film .

Die Bäuerin , die in gläubiger Liebe zu
ihrem Mann zu vergessen sucht , daß ihr das
Schicksal ein Kind und damit auch den Erben
versagt hat , wird eindringlich durch Anne¬
liese Reinhold dargestellt . Der Bauer , der
das Geheimnis eines unehelichen Söhnchens
vor seiner über alles geliebten Frau verbirgt
und diesen Vertrauensbruch seit Jahren
durch vermehrte Arbeit für den Hof , in den
er einst einheiratete , abzugelten trachtet : ein
Prachtkerl gespielt von Rudolf Prack . Den
Nebenbuhler , der bei der Brautwerbung aus¬
gestochen wurde und seine aussichtslose
Sache durch tückische Verleumdungen retten
zu können glaubt , gibt Hannes in überzeu¬
gender Art . In weiteren Rollen : Klaramaria
Skala als Magd , die um das imeheliche Kind
des Bauern weiß , dadurch in ein von der
Bäuerin eifersüchtig beobachtetes Vertrauens¬
verhältnis zu ihm gerät und von ihr von
Haus und Hof verjagt wird ; und Karl
Skraup , der Erpresser , der das verheimlichte
Kind dem erschrockenen Vater ins Dorf
bringt , eine ständige Bedrohung des Lebens¬
glücks von Bauer und Bäuerin bedeutet und
schließlich nach erfolglosem Bemühen den
Hof in Flammen aufgehen läßt , um in der
Panik imbemerkt seine Taschen zu füllen .
Das Kind , das Bauer und Bäuerin zum Ver¬
hängnis wurde und die überstandene Her¬
zens - und Feuersnot bestimmen beide , mit
dem gefundenen Erben in geläuterter Liebe
zusammenzubleiben .

Ein von den ewigen Mächten des .Men¬
schenherzens erfüllter Film , über dessen Ge¬
stalten der herbe Reiz der Tiroler Gebirgs¬
landschaft vom „Wilden Kaiser “ liegt (die
Außenaufnahmen wurden bei Kitzbühel ge¬
macht ) . _

Jungbauern ein Jahr nach USA
Meldungen für den von uns bereits angekün¬

digten einjährigen Studienaufenthalt in USA
für die weibliche und männliche Landjugend
von 16 bis 19 Jahren sind in den US Resident
Officer des Kreises zu richten . Die Bewerber
sollen vom Land stammen und Neigung für den
Bauemberuf haben , völlig gesund sein und ge¬
wisse englische Sprachkenntnisse besitzen . Bis
zum 23 . Februar sind als Unterlagen einzusen -
den : 1 . Schul - oder Organisationszeugnis , 2.
Zeugnis der Gemeindeverwaltung , 3. Berufs-
zeugrisse , 4 . eigene Bewerbung in englischer
Sprache mit Begründung , ln jedem Kreis wird
ein Komitee die .Bewerber vorladen und dem
Landeskomitee die geeignetsten Vorschlägen .

(DND )

Zu den . Bauvorhaben unserer Stadtverwal¬
tung im Jahr 1950 gehört auch die Erweite¬
rung der Siedlung jenseits der Reichsbahn .
Dort wird die „Badische Landsiedlung “ zu¬
nächst 30 Doppelhäuser errichten , in denen
120 Wohnungen entstehen sollen . Diese „Sied¬
lerstellen “ sind mit landwirtschaftlichem
Nebenerwerb verbunden , so daß der Arbeiter
in Krisenzeiten einen Rückhalt hat . Die
Wohnungsmiete im Erdgeschoß soll monat¬
lich etwa 36.— DM, im 2. Stock 24 .— DM
betragen . Es ist sehr zu begrüßen , daß neben
den Bauvorhaben der drei örtlichen Bauge¬
nossenschaften und den privaten - Wohnungs -

Am Morgen des 13 . Februar entschlief ein
in Ettlingens Mauern allbekannter , in den
weitesten Kreisen hochangesghener Mann , von
einer Großzahl Männer und Frauen geliebter
und verehrter ehemaliger Lehrer , Kreisschul¬
rat Richard Dorer , im gottgesegneten Alter
von nahezu 87 Jahren .

Unweit Schönwalds , wo er in seinem lieben
Schwarzwald die letzten Jahre zubrachte , am
13 . Mai 1863 als Sohn eines Bauern geboren ,
kam er 1879 in das hiesige Seminar , um sich
für den Lehrerberuf vorzubereiten . Nach mit
bestem Erfolg bestandener Kandidatenprü¬
fung begann er im Herbst 1882 seine Berufs¬
tätigkeit in Radolfzell . Schon nach einem hal¬
ben Jahr kehrte er , dem Ruf seiner Behörde
folgend , nach Ettlingen zurück , um an der
Übungsschule in rastlosem Eifer , hoher Be¬
rufsfreude und Liebe zur Jugend ein Jahr¬
zehnt in Segen zu wirken . Als 1893 an der
Mädchenschule eine Hauptlehrerstelle zu be¬
setzen war , bemühte sich die Schulkommis¬
sion , daß Dorer , der als Mensch und Lehrer
bestes Ansehen erworben , die Stelle über¬
tragen wurde . Im Jahre 1906 , nachdem die
neue Mädchenschule eben erst erstellt war ,
wurde die Seminarübungsschule erstmals ei¬
nem Oberlehrer unterstellt und für diesen
verantwortungsreichen Posten der bewährte
und mit dem Betrieb der Schule bestens ver¬
traute Dorer ausersehen . Daß er , der 1910
zum Rektor derselben Ernannte , hier voll
und ganz seinen Mann stellte , beweist seine
ehrenvolle Berufung zum Schulkommissar in
Freiburg . Damit betrat Dorer ein Wirkungs¬
feld , das ihm Gelegenheit bot , seine vorzüg¬
liche Begabung als Führer und Leiter der
ihm unterstellten Lehrer unter Beweis zu
stellen . Neun Jahre betreute er zur besten
Zufriedenheit der Schulbehörde dieses Amt
bis ihm 1919 die selbständige Führung des
Kreisschulamts Waldshut übertragen wurde ,

| 3Sereins »9tQ(fr eilten
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Kolpingsfamilie
Zu unserem Maskenball am Sonntag abend

18.59 Uhr in der Stadthalle sind alle Mit¬
glieder und Freunde herzlich eingeladen .
Eintrittspreise für Mitglieder 1 .— DM , für
Nichtmitglieder 1 .50 DM . Kartenvorverkauf
am Sonntag von 10.30 bis 12 .30 Uhr im Gast¬
haus zum „Rebstock “.

•
Am Samstag abend 8 Uhr findet im Gast¬

haus zum „Alten Fritz “ ein Kappenabend des
Vereins der Hundefreunde statt . Mitglieder
sowie deren Angehörigen sind hierzu freund¬
lich eingeladen .

Rattenball !
Wer kennt sie nicht , die Rattenbälle ver¬

gangener Zeiten ? War es doch Tradition , daß
am Fastnachtdienstag der Rattenball abge¬
halten wurde . Nun , der Ettlinger Sportver¬
ein setzt diese Tradition fort und am Fast¬
nachtdienstag steigt der Rattenball in der
Stadthalle . Für gute Musik ist gesorgt und
Jung und Alt beschließt die Fastnacht mit
dem Besuch des Rattenballs der Sportver¬
einigung Ettlingen .

Der Kartenvorverkauf zum Rattenball für
Mitglieder findet nicht wie ursprünglich an¬
gegeben im Gasthaus zur „Post “

, sondern am
Sonntag vormittag von 10 bis 12 Uhr im Gast¬
haus „Brauerei Hensle “ statt .

Kappenabend der Fußballer
Als Abschluß der Faschingsveranstaltungen

treffen sich die »Ettlinger Fußballer im Ver¬
einslokal zum Bad . Hof am Fastnachtssonn¬
tag , abends 20 Uhr , zu ihrem Kappen¬
abend . Daß es beim Volk der Fußballer
immer lustig zugeht steht außer Frage , zu¬
mal eine schmissige Musik , - humoristische
Einlagen sowie gemeinsame Gesänge bei die¬
sem Abend für die nötige Unterhaltung sor¬
gen .

bec Spott « Bereinigung (Ettlingen
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In der Reihe der diesjährigen Fastnachts¬
veranstaltungen findet am Samstag , 18. Febr .,
nachmittags 'M Uhr im Cafe Harzer ein
fröhlicher Kinde ‘r - Maskenball statt .
Bei der Polonaise bekommt jedes Kind einen
Luftballon geschenkt . Eintritt für jedermann
frei . Gotwald singt und spielt .

bauten auch diese sozialpolitisch bedeutsame
Siedlungsweisei cm Ettlingen ermöglicht wird .
Wie Bürgermeister Rimmelspacher mitteilte, ,
soll auch dieses Projekt schon in Kürze be¬
gonnen werden , so daß im Baujahr 1950 mit
einem Zuwachs von etwa 200 Wohnungen für
Ettlingen gerechnet werden kann . Diese Pla¬
nung ist vor allem aus der Überlegung ent¬
standen , daß die Familien da angesiedelt
werden müssen , wo auf lange Sicht Arbeits¬
plätze geschaffen werden können , damit das
verkehrsbelastende und zeitraubende „Ein¬
pendeln “ von auswärts vermieden wird .

das er bis zu seiner Zurruhesetzung 1927 ver¬
waltete . Schweren Herzens schied der in nie¬
erlahmendem Eifer und voller Hingabe an
sein Amt ganz aufgehende Schulmann aus
seinem Berufe , bedauernd , daß er unerbitt¬
liche Abbau unbarmherzig ihm die liebge¬
wordene Tätigkeit versagte .

Seinem Herzenswunsch , einst in seinem
selbstgeschaffenen Heim in Ettlingen die
Ruhetage zu genießen , hatten die Zeitver¬
hältnisse die Erfüllung nicht gegönnt und so
zog es ihn nach Freiburg , hatte dort seine
getreue Lebensgefährtin , die ihm der Tod
kurz vor seinem Wegzug nach Waldshut ent¬
rissen , ihre Ruhestätte gefunden . Aber das
Schicksal gewährte ihm kein Bleiben . Die
furchtbare Nacht , da Freiburg 1944 einen
Bombenangriff erlebte , traf auch ihn schwer .
In Schönwald , unweit seines väterlichen
Heims suchte und fand er ein Ruheplätzchen
nach seinem Sinn . Hier vollendete er ein schon
begonnenes Werk . Nach zehnjährigem , ruhe¬
losem -und eingehendem Studium des heimat¬
lichen Lebens erstand die Geschichte Schön¬
walds , ein Werk das die Krone seines uner¬
müdlichen Forschers auf diesem Gebiet ge¬
nannt werden kann . So sehen wir Dorer
nicht nur hervorragend als Lehrer ; überall ,
als Familienvater , im Leben der Gemein¬
schaft , wo immer das Vertrauen der Mit¬
menschen ihn rief , war er nie ein Versager :
Vorbildlich , ein aufrechter , charaktervoller ,
seiner großen Verantwortung stets bewußter
Mensch , geleitet von einer tief inneren Gott¬
verbundenheit , lebt er in unser Erinnerung
fort .

So gebe ihm Gott die ewige Ruhe und
himmlischen Lohn für seine Treue . Dankbar¬
keit und Verehrung möge ihm bewahrt blei¬
ben . Ein guter Mann ging von uns , und mir
war er mehr ! . F .R.

SfatiDesregiffetr tgffftngen
Geburten vom L bis 14. Februar :
29 . 1 . Kurt Ludwig , Vater : Wilhelm Hütten¬

berger , Kraftf ., Schöllbronner Str . 53.
30. 1 . Walter Johann , Vater : Alfons Gritsch ,

Schlossermeister , Hildastr . 5.
2 . 2 . Eva -Maria , Vater : Alf . Klomfaß , Schnei¬

dermeister , Schöllbronner Str . 37.
2 . 2 . Arne , Vater : Rudolf Zaltenbach , Kauf¬

mann , Karlsruhe , Welfenstr . 7.
4. 2. Bernhard Helmut , Vater : Wolfg . Wer¬

ner , Blechner u . Installateur , Pforzhei -
mer Str . 83/15 .

5 . 2 . Gerlinde , Vater : Karl Erb , Albtalbahn -
Schaffner , Schöllbronner Str . 30.

7. 2 . Walter Friedrich , Vater : Iwan Lewczuk ,
Schreiner , Pappelweg 11 .

8 . 2 . Hannelore Maria , Vater : Anton Staub ,
Gipser , Schöllbronn , Neuroder Str . 9 .

Eheschließungen vom 1 . bis 14. Februar :
2. 2 . August Gros , Pforzheimer Str . 61 und

Erika Gante , geb . Wieland , Mühlenstr . 1 .
3 . 2 . Arthur Pioth , Kömerstr . 11 und Irene

Bastian , Scheffelstr . 16.
4 . 2. Ernst Kluge , Rheinstr . 65 und Rita

Schumacher , Karl -Friedrich -Str . 11
9 . 2 . Pawel Makarow , Durlacher Str . 27a und

Maria Schmidt , Pappel weg 35 .
11 . 2 . Erwin Doll , Karlsruhe -Durlach , Ama -

lienbadstr . 17 und Irma Lauter , Ster¬
nengasse 23.

Sterbefälle vom 1 . bis 14. Februar :
4 . 2 . Wilhelm Heinrich Jacob , Schöllbron¬

ner Str . 3 .
5 . 2. Klaus -Dieter Helmbold , Bismarckstr . 2.
5 . 2 . Elisabeth Baumann , geb . Bleimling , Neu¬

wiesenreben 16.
8 . 2. Marie Jeidler , geb , Strohauer , Heinrich -

Heine -Str . 4.
8. 2 . Emma Frank , geb . Weickgenannt , Bür¬

gerweg 2.
9. 2. Marie Demel , Asamweg 8 .

12. 2 . Friedrich Weißinger , Pforzh . Str . 83 22.
12. 2 . Wilhelm Grether , Leopoldstr . 30.

Wiederaufbau landwirtschaftlicher Anwesen
Im Landwirtschaftsausschuß des Bundes ,

tages wurden zwei CSU-Anträge befürwortet
die den Wiederaufbau der kriegsbeschädigter
landwirtschaftlichen Anwesen und eine wirk¬
same Bekämpfung der Wildschweinplage ver¬
langen . Abgeordneter Dr . Horlacher forderte
in der Begründung des Antrages , für den Wie¬
deraufbau auch Mittel aus dem Wohnungs¬
bauprogramm der Regierung abzuzweigen unc
damit die Arbeitsbeschaffung für das Land zu
erleichtern . (ZSH!

Wenig Aussicht auf Treibstoff -Freigabe
Für die Genehmigung der von der Bundes¬

regierung vorgeschlagenen Aufhebung der Be¬
wirtschaftung von Treibstoffen durch die
alliierte Hohe Kommission besteht nach An¬
sicht von unterrichteter Seite wenig Aussicht
Vor allem die Freigabe von Benzin könne
große Schwierigkeiten verursachen . Die Bun¬
desbehörden hätten bisher nicht nachweisen
können , daß durch die Freigabe der Treib -
>toffe keine zusätzlichen Devisen erforderlich
werden . (VWD)

Aus dem Albgau
Brud) f)aufen betidjfef

Bruchhausen . Am Samstag , 11 . Febr ., fand
im Gasthaus zum „Grünen Baum “ der Mas¬
kenball des Musikvereins statt , der einen be¬
friedigenden Verlauf nahm . — Am 15 . Febr .
feierte Rosa Kuhn Wwe . , Bahnhofstr . 5 , ihren .
75 . Geburtstag . Wir gratulieren .

(EftHngemueier beridjfef
Ettlingenweier . Am Samstag fand im „Kro¬

nensaal “ der Kappenabend des Turnvereins
statt . Unter dem Motto „Noch ein Gedicht . .“
wickelte sich ein buntes reichhaltiges Pro¬
gramm ab . Anschließend spielte die Vereins¬
kapelle zum Tanz auf . — Den traditionellen
Turnerball hält der Turnverein am Samstag
im „Adlersaal “ . Am Sonntag wird der Adler¬
wirt einen Maskenball veranstalten . Montag
folgt der Fußballverein . Im Gasthaus zum
„Lamm “ findet wie alljährlich die „Bürger¬
meisterwahl “ statt . Der Gesangverein macht :
den Abschluß am Fastnachtsdienstag eben¬
falls mit einem Maskenball im „Adlersaal “ ..

$ ?rrena (b
Herrenalb . ln der letzten Gemeinderatssit¬

zung nahm die Festlegung der Bestimmungen
über den Austausch der Glühlampen , Umar¬
beitung der elektrischen Geräte und Motore
bei der Durchführung der Stromumstellung
einen längeren Zeitraum in Anspruch . Den
Stromabnehmern wird demnächst bekanntge¬
geben , in welcher Weise ein Umtausch der
Glühlampen und der Stromverbrauchsgeräte -
erfogen wird . Obwohl nach der Rechtslage -
von den Stromabnehmern die Tragung der
Kosten für die neuen Glühlampen usw . ver¬
langt werden könnte , kommt das städt . Elek¬
trizitätswerk seinen Abnehmern entgegen ,
was jedoch von der Anerkennung dieser Be¬
stimmungen abhängig ist . Die Umstellung -
bzw . der Umtausch der Gleichstrom -Rund¬
funkempfänger können durch einen für den
Einzelhandel zugelassenen Rundfunk -Geräte¬
händler oder Installateur vorgenommen wer¬
den . Instandsetzungsarbeiten an Licht - und
Kraftanlagen , die auch unabhängig von der
Umstellung mit Rücksicht auf die Sicherheit ,
der Anlagen notwendig werden , gehen zu
Lasten der Eigentümer . Es wird zur Vermei¬
dung von nachträglichen Reklamationen emp¬
fohlen , zuvor einen unverbindlichen Kosten¬
anschlag einzuholen . Die Wahl eines beim
E .W . zugelassenen Installateurs steht den Be¬
sitzern frei . Der Anschaffung neuer Geräte -
bis zum Tage der Stromumstellung steht an
sich nichts im Weg , nur sind hierbei solche
Ausführungen zu wählen , die ohne Schwierig¬
keiten für die neue Stromart und Spannung
umgeschaltet oder umgearbeitet werden kön¬
nen . Dies gilt besonders für Rundfunkgeräte .
Über alle weiteren Fragen erteilt das städt .
Elektrizitätswerk Auskunft .

Nach Besichtigung des Kursaalgebäudes er¬
hielt das Bauamt den Auftrag , Kostenvoran¬
schlag über die verschiedenen Instandsetzun¬
gen sowohl am Gebäude als auch im Innern .
aufzustellen . — Einem Grundstücksbesitzer in
der Ettlinger Straße wird antragsgemäß der -
Anschluß an die Kappelbrunnenleitung gegen
eine einmalige Gebühr von 300 DM gestattet .
Die jährliche Gebühr beträgt außerdem
20 DM . Die Gesamtkosten vom Anschluß mit
Herstellung eines Schachts unter 6 cm Rohr¬
leitung hat der Gesuchsteller zu übernehmen .
Wegen der Überquerung der Straße hat er
die Genehmigung beim Straßen - und Wasser¬
bauamt Calw einzuholen . O .R.

Cangraffeinbad) melbef
Langensteinbach . Am Mittwoch früh ging

der 69 Jahre alte Webermeister i. R . Fried¬
rich Höger in den Wald um ein Schlagraum¬
los zu steigern . Er setzte sich wahrscheinlich
in einem Unwohlsein abseits . Nachmittags
wurde Höger von Passanten tot aufgefunden .
Der herbeigerufene Arzt stellte Herzschlag
fest . Höger war Ehrenvorstand des Gesang¬
vereins „Edelweiß “ .

Xurn- u. Sporfoerctn Sdjöübronn
Schöllbronn . Der Tum - und Sportverein

hatte am Sonntag seine Mitglieder zur Gene¬
ralversammlung aufgerufen . Sie wurde durch
den Vorstand mit der Begrüßung der Er¬
schienenen eröffnet . Die Tagesordnung
brachte neben dem Tätigkeits - und Kassen¬
bericht auch Neuwahlen . Im Tätigkeitsbericht
wurde über den Sportbetrieb und die An¬
strengungen im Neubau eines Sportplatzes
ein klares Bild gezeigt . Der Kassenbericht
zeigte , daß trotz großer Aufgaben ein Bar¬
bestand gehalten werden konnte . Die Neu¬
wahlen , durch Rücktritt der bisherigen Ver¬
einsleitung bedingt , brachten als 1 . Vorstand :
Ajrfinger ; 2 . Vorstand : Artur Hauck ; Kassier :
Kilian Kunz ; Schriftführer : Kurt Kunz . In
den Beirat wurden gewählt : Anton Kunz ,
Bm . Lumpp , Ignaz Rauenbühler , Florian
Wipfler , Otto Neumaier , Anton Maisch und
Jos . Maisch II . Im Punkt Verschiedenes wur¬
den Aufträge erledigt , die zunächst die Platz¬
weihe und das 20- jährige Fußballjubiläum
betrafen . Des weiteren wurde trotz enormer
Ausgaben eine namhafte Spende für die vor¬
gesehene Kirchenrenovation sichergestellt . Die
Wiederholung des Theaterstücks „Unter dem
Schutze der Muttergottes “ wird am 5 . März
erfolgen . Fastnachtsveranstaltung am Diens¬
tag , 21 . Febr . Ehrenvorstand Hermann Kunz
appellierte an die Mitglieder zu treuem Zu¬
sammenhalt und Weiterbau am Verein .

Die © (oefen finb ba !
Völkersbach . Die Gemeinde Völkersbach

wurde am Samstag , 11 . Febr . , freudig über¬
rascht , als plötzlich die Kirchenglocken un¬
erwartet eintrafen . Pfarrer Glaser sowie
Bürgermeister Glastetter freuten sich über
die prompte zuverlässige Ausführung und
gute Verarbeitung . Hoffentlich wird auch die
Tonart , wie vereinbart , den früheren Glocken
entsprechen . Die Einweihung soll am 26. Febr .
stattfinden .

Kreisschulrat Richard Dorer t
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Wirtschafts -Nachrichten
Befriedigende Vereinbarungen zn erwarten
Die britisch-deutschen Handelsbesprechun¬

gen, die am Mittwoch in Frankfurt begannen,dürften acht bis zehn Tage dauern . Mitgliederbeider Delegationen erklärten , sie hofften , in
■dieser Zeit befriedigende Vereinbarungen zu
■erreichen . (ZSH)

Handelsvertrag Ostdeutschland -China?
Der Abschluß eines Handelsvertrages zwi¬

schen der Ostzonenrepublik und dem kom¬
munistischen China soll kurz bevorstehen.
Diese Vermutung ist damit begründet, daß
der Handelsminister der Sowjetzonenrepublik
an dem Bankett in Moskau zu Ehren Mao-
■tse-tungs teilgenommen hat . (ZSH)

Neuer Stahl -Nachkriegsrekord
Aus den vorläufigen Ziffern für die west¬

deutsche Stahlproduktion im Januar ergibt
sich, daß mit über 894 000 Tonnen ein neuer
Nachkriegsrekord aufgestellt wurde. Diese Zif¬
fer bedeutet eine jährliche Produktionsrate
von über 10 700 000 Tonnen oder etwa 400 000
Tonnen unter der Quote, die zur Zeit zulässig
ist . (ZSH)

Höchstpreis für Margarine
Eine Senkung der Margarinepreise um min¬

destens 20% fordert ein Antrag von Abge¬
ordneten der verschiedenen Fraktionen des,
Bundestages . Er verlangt weiter , daß die zur
Herstellung von Margarine benötigten Roh¬
stoffe zollfrei eingeführt werden, soweit dies
zur Senkung der Margarinepreise notwendig
ist . (DND)

Die Ostmark fällt weiter
Die Berliner Wechselstubenhaben am 15. Fe-

Obruar 1 Westmark zu 6,90 Ostmark gekauft
■und zu 7,10 Ostmark verkauft . Die Parität
für 100 Ostmark betrug demnach 14,10 bzw .
14,50 Westmark. Infolge des starken Ostmark¬
angebotes am 14. Februar mußten die Wechsel¬
stuben den Ostmarkkurs am 15 . Februar wei¬
ter herabsetzen . (VWD)

1 :1 bei Energieversorgung Schwaben
Die Energieversorgung SchwabenAG., Stutt¬

gart , wird , wie aus Verwaltungskreisen ver¬
lautet , das eingezahlte Kapital von rund
•47 Mill . RM (Nominalwert : 60 Mill . RM) in
■der DM-Eröffnungsbilanz im Verhältnis 1 :1
ausweisen . An der Energieversorgung Schwa¬
ben sind der Elektrizitätsverband Württem¬
berg ( 19,5 % ) , der Bezirksverband oberschwä¬
bischer Elektrizitätswerke (37,5 %) , der Ge¬
meindeverband Schwarzwald-Donau (12 % ) ,
•das Land Württemberg und das Reich ( 12 % )
sowie verschiedene kleinere Gruppen beteiligt.

(VWD)
Stundung der Soforthilfeabgabe

Die letzte Rate der Soforthilfeabgabe für die'Zeit vom 1 . April 1949 bis zum 31 . März 1950
für Haus- und Grundbesitzer . ist nach Mittei¬
lung des Zentralverbandes für Haus- und
Grundbesitzer mit einem Drittel des Jahres¬
betrages am 20 . Februar fällig. Die Stundung
für die fällige Rate kann aufgrund der Richt¬linien des Bundesfinanzministers vom 2. De¬

zember vergangenen Jahres bei Nachweis , daß
das Einkommen des Abgabepflichtigen unter
dem Existenzminium bleibt, bis zum Fällig¬
keitstage beantragt werden . (VWD)

Sonderpostwertzeichen werden ungültig
Im Bundesanzeiger und im Amtsblatt der

Hauptverwaltung für das Post- und Fern¬
meldewesen wird in den nächsten Tagen eine
Bekanntmachung über die mit Ablauf des
31 . März 1950 ungültig werdenden Postwert¬
zeichen veröffentlicht werden. Es handelt sich
dabei um alle zur Zeit noch gültigen Sonder¬
postwertzeichen, die von den Ländern Baden,
Rheinland-Pfalz und Württemberg-Hohenzol -
lern herausgegeben wurden . Die Postwertzei¬
chen werden auf Wunsch bis zum 30. April
1950 gegen gültige Freimarken im Freima¬
chungswert (also ohne Zuschlag) umgetauscht.

Stark besuchter Pferdemarkt in Gaildorf
Beim Gaildorfer Pferdemarkt , der einen

starken Besuch aufwies, waren 53 Stuten und
37 Fohlen aufgetrieben . Die Pferdekäufe gin¬
gen schleppend vonstatten , trotzdem sich
gute Kauflust zeigte. Grund hierfür war , daß
die geforderten Preise vielfach sehr hoch lagen
(1300—1800 DM für ein Arbeitspferd) und die
allgemeine Geldverknappung sich auch hier
bemerkbar machte. Die Pferdeprämiierung
zeigte folgendes Ergebnis : Prämiierung Stuten
9 1 . Preise, 14 2. und 29 3. Preise ; Fohlen vier¬
jährig 1 1 ., 2 2. und 1 3 . Preis ; Fohlen 3jährig
4 1 ., 6 2. und 6 3 . Preise ; Fohlen 2jährig 3 1 .,
5 2 . und 2 3. Preise ; Fohlen ljährig 3 2. und
4 3 Preise. W .H.
Die deutsch -englischen Verhandlungen

In Frankfurt begannen am Mittwoch die
Verhandlungen über ein neues Zahlungs- und
Handelsabkommen zwischen Großbritannien
und der Bundesrepublik . Die Beratungen wer¬
den voraussichtlich 14 Tage dauern . Ein Spre¬
cher der britischen Hohen Kommission er¬
klärte vor Beginn der Konferenz, der deut¬
sche Vorschlag , die Exporte in das Sterling-
Gebiet zu erweitern , sei in Groß -Britannien
mit Verständnis aufgenommen worden. Von
britischer Seite werde aber die Bedingung ge¬
stellt, daß die Liberalisierung des Handels
nicht zu einer Schwächung der britischen Dol¬
larreserven führen . dürfe . Der Leiter der
Außenhandelsabteilung beim Bundeswirt¬
schaftsministerium, Freiherr von Maltzahn,
erklärte, dem Abkommen mit Großbritannien
müsse noch größere Bedeutung als dem Han¬
delsvertrag mit Frankreich beigemessen wer¬
den. *

Die Bundesrepublik braucht , abgesehen von
Rohstoffen , in erster Linie Lebensmittel. Zur
Zeit kommen die meisten dieser Lebensmittel
aus den USA , aber man muß für den Zeit¬
punkt Vorsorgen , an dem diese Lieferungen
aufhören werden . Deutschland muß daher
bestrebt sein, seine Lebensmittel und Roh¬
stoffe in ausgedehnterem Maße außerhalb des
Dollarraums zu erhalten . Es steht jetzt ziem¬
lich fest , daß die Bundesrepublik in ihrem
Handel mit dem Sterlinggebiet in diesem
Jahre eine beträchtliche Unterbilanz haben
wird. Es steht daher außer Zweifel, daß sie
bemüht sein muß, ihre Ausfuhr r âch dem
Sterlinggebiet zu steigern. (ZSH)

Geht die Erde
einer Hungerkatastrophe entgegen?
Alarmrufe der Ernährungswissenschaftler
Die Ernährungswissenschaftler der ganzen

Welt studieren mit sorgenvoll gerunzelter
Stirn die stetig ansteigende Kurve der Erd¬
bevölkerung. Trotz Kriegswirren und wirt¬
schaftlicher Schwierigkeiten klettert diese
Kurve immer höher . Zur Zeit wird das Men¬
schengeschlecht auf rund 2,25 Milliarden Men¬
schen veranschlagt, eine Zahl, die bis zum
Jahre 2000 um weitere 700 Millionen ange¬
wachsen sein soll , also die Dreimilliarden¬
grenze erreicht haben wird.

Grenzen des Möglichen
Es erhebt sich nun die Frage , ob die Erde

diese drei Milliarden, Menschen ernähren kann.
Der amerikanische Ornithologe William Vogt
ist der Auffassung, daß eine Übervölkerungs-
Katastrophe nicht zu vermeiden sei . Er be¬
hauptet in seinem berühmten Buch „Road to
Survival" , daß die Erde schon heute ihre Be¬
wohner nicht mehr ausreichend ernähren
könne, da die verfügbare Anbaufläche von
rund 1,5 Milliarden Hektar für 2,25 Milliarden
Menschen nicht ausreiche. Der Mensch brauche
für seine Ernährung und Bekleidung etwa
ein Hektar, zur Zeit stünden ihm jedoch nur
0,7 Hektar zur Verfügung. Um eine genügende
Versorgung bei gleichbleibender Bevölke¬
rungsziffer zu erreichen, müßte die Anbau¬
fläche verdoppelt werden , was aber Jahr¬
zehnte in Anspruch nehmen würde . Bis da¬
hin aber habe die Erdbevölkerung die Drei¬
milliardengrenze überschritten .

Vogt behauptet , daß selbst in normalen
Erntejahren jährlich 20 bis 30 Millionen Men¬
schen an Unterernährung sterben müßten.
Nach seiner Ansicht hat die Erschließung
neuer Gebiete für die Ernährung Grenzen,
die nicht überschritten werden können. So
könnten nur weitere 600 Millionen Hektar
unter den Pflug genommen werden. Es sei
also in Zukunft ganz ausgeschlossen, die
wachsende Erdbevölkerung zu ernähren .

Die Lage in Europa
Es muß zugegeben werden , daß das Buch

von Vogt einen sehr ernsten Hintergrund hat
und nicht nur als pessimistische Sensations¬
hascherei zu werten ist . Allein Europa hat
seine Bevölkerung seit 1800 verdreifacht. Sie
konnte nur ernährt werden , weil inzwischen
die Landwirtschaft zu intensiver Nutzung der
Anbaufläche übergegangen war und weil die
Verwendung von Kunstdünger höhere Er¬
träge lieferte . Doch ein Ernährungsdefizit
blieb auch dann noch bestehen. Es konnte
durch den Export industrieller Güter und den
Import von Lebensmitteln überwunden wer¬
den .

Heute ist die Lage in Westeuropa so , daß
die USA als landwirtschaftliches Überschuß¬
land Millionen Europäer ernähren müssen.
Weder eine noch intensivere Nutzung durch
Technisierung des Anbaues) noch eine groß¬
zügige Flurbereinigung, die der Parzellierung
ein Ende setzen würde , können Europa aus
seinem gewaltigen Defizit an Lebensmitteln
her^usbringen. Eine fühlbare Erleichterung
würde nur dann eintreten , wenn Westeuropa
und vor allem Westdeutschland aus Polen und
den Balkanstaaten landwirtschaftliche Pro¬
dukte beziehen könnten . Dort ist noch eine

große „Emährungsreserve " vorhanden . Aller¬
dings haben die Sowjets immer wieder Man¬
gel an Nahrungsmitteln , und so werden sie
aus ihren Satellitenstaaten das herausholen,
was sie brauchen . So wird für den Westen
nicht viel bleiben. Damit können aber nur diej
USA helfen.

J Und die Tropen ?

Nun behauptete Vogt , daß es mit dem ame¬
rikanischen Überschuß an landwirtschaftlichen
Produkten in wenigen Jahrzehnten nicht mehr
weit her sein werde. Wenn die gegenwärtige
Bevölkerungsbewegung in den USA anhalte,
dann werde die Bevölkerung der USA in den
nächsten 25 Jahren um rund 30 Millionen zu¬
nehmen . Ferner ist Vogt der Auffassung, daß
der amerikanische Boden durch Raubbau und
Erosion in zunehmendem Maße erschöpft
werde.

Man mag nun einwenden, daß die ausrei¬
chende Ernährung der Menschheit nur eine
Frage der Erschließung der Tropen sei . Dort
gäbe es noch gewaltige Gebiete, die für die
landwirtschaftliche Nutzung brauchbar seien.
Vogt bestreitet dies. Die tropischen Wälder
und Savannen , so argumentiert er , seien auf
einer ganz dünnen Humusschicht gewachsen.
Rode man Urwald, dann werde die Humus¬
schicht in wenigen Jahren durch Sonnenstrah¬
lung und Regen zerstört . In Mexiko habe man
gerade in dieser Hinsicht Erfahrungen ge¬
sammelt. Dort habe sich gezeigt, daß gerode¬
ter Urwaldboderf in sieben Jahren völlig un¬
fruchtbar werde

Kein Grund zur Panik
Die Thesen Vogts , so logisch sie auch an¬

muten mögen , sind doch sehr anfechtbar . Was
die weitere Entwicklung anbetrifft , so kann
wohl kaum ein Zweifel darüber bestehen , daß
in weiten Gebieten der Erde, in denen heute
schon Landwirtschaft getrieben wird, die Er¬
träge durch Anwendung moderner technischer
und wissenschaftlicher Methoden weiter ge¬
steigert werden können. Wenn zum Beispiel
in Indien, China und Japan der Hackfrucht¬
bau und die Verwendung steinzeitlicher Acker¬
baugeräte rationellen Arbeitsmethoden wei¬
chen , dann lassen sich noch Millionen Men¬
schen bei gleichbleibender Anbaufläche er¬
nähren . Auch die Verwendung von Kunst¬
dünger kann die Erträge in vielen rückstän¬
digen Ländern um das Doppelte bis Drei¬
fache steigern . In Kanada , in Alaska, in Si¬
birien . in Argentinien, Brasilien und Afrika
gibt es noch , riesige Räume, die der mensch¬
lichen Besiedlung und Ernährung erschossen
werden können. Nachdem es vor einiger Zeit
noch geglückt ist, im Antryzid ein Mittel ge¬
gen die Tsetsefliege zu entwickeln, könnte
allein in Afrika ein Gebiet von der 24fachen
Größe Deutschlands für die Viehzucht und
damit die Fleischerzeugung erschlossen wer¬
den Auch die neuesten Versuche namhafter
Wissenschaftler, Lebensmittel auf syntheti¬
schem Wege herzustellen , sollen hier genannt
werden, mögen auch diese Lebensmittel nur
für Notzeiten oder zur Streckung der vor¬
handenen natürlichen Nahrung Verwendung
finden können.

Die Menschheit braucht also noch nicht zu
verzweifeln. Der menschliche Geist war zu
allen Zeiten erfinderisch genug, um in dem
Wettlauf zwischen Natur und Mensch als Sie¬
ger hervorzugehen.

Dienstag : Nach dem Fußballspiel Oststadt gegen Wasen¬
gemeinde großer Einzug in den Ra 'skeiler

Es spielt Kapelle Baumann . Für Speise und Trank ist
bestens gesorgt . Eintritt frei . Ende am Schluß

Samstag ab 19 .59 U' r ; Ende 6 .00 Uhr
Sonntag, Montag, Dienstag ab 16 .00 Uhr

Großer (S^ ascKfti &^ siruinmel

Beginn 19 . 00 Uhr

Masken- und Kostflmball
Kantinensaal Neurod

ladet freundlichst ein
FAMILIE SCHNEIDER

im Ratskeller zum Bundesadler
Hierzu lädt der Gemeinderat die gesamte Einwohnerschaft
insbesondere Durstige und Lustige , die Gaude, Jubel und

Trubel verstehen , höflichst ein.

Wasengemeinde Dohihausen
Am Fastnacht -Samstag 19.59

Großer Bürgerball

Am Samstag , den 18 . Februar , 17.59 Uhr

Großer Rambo
für alt und jung im

„GRÜNEN HOF"
Kapelle Schwarz -Weiß

SAMSTAG und DIENSTAG

Faschings-Treiben
im

^ armsfaclfeir <EÄc £
Abends ab 10.00 Uhr unsere Spezialität :

MÜNCHNER WEISSWÜRSTL

Anfang 18. 11 Uhr Ende wenn der Hahn kräht

STÄDT.BEKMNTMÄCHUNGEN
Die Schweinemärkte in Ettlingen

müssen wegen Ausbruch der Maul- und Klauenseuche im
Gehöft des GutsPächters Eugen Rupp vorläufig ausfallen .

Flaschenbierhandel
Milchhändler Alfred Lehmann und Kaufmann Hermann

Hänle in Ettlingen haben um die Erlaubnis zum Kleinhan¬
del mit Flaschenbier nachgesucht. Einwendungen gegen die¬
ses Vorhaben können binnen einer Woche beim Bürgermei¬
steramt vorgebracht werden .

BEKANNTMACHUNGEN
Ausbruch der Maul- und Klauenseuche im Landkreis

Karlsruhe
Im Landkreis Karlsruhe ist in der Stadt Ettlingen die

Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. Nach den Bestim¬
mungen des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 werden
daher folgende Anordnungen getroffen :

A. Sperrbezirk : Das Gehöft des Eugen Rupp (Lo¬
renzhof ) in Ettlingen bildet einen Sperrbezirk im Sinne der
§§ 161 ff. der Ausführungsvorschriften des Bundesgesetzes
zum Viehseuchengesetz vom 7 . 12. 11 .

B . Beobachtungsgebiet : Um den Sperrbezirk (A)
wird ein Beobachtungsgebiet im Sinne der §§ 165 ff . der
angeführten Ausführungsbestimmungen , bestehend aus der
Stadt Ettlingen , gebildet.

C . 15 km Umkreis (Gefahrenkreis ) . In den
Umkreis von 15 km vom Seuchenort Ettlingen entfernt fal¬
len folgende Gemeinden:

Auerbach Berghausen , Blankenloch Bruchhausen, Bur¬
bach Busenbach Eggenstein, Ettlingenweier , Etzenrot, Forth -
heim , Grötzingen, Grünwettersbach Hohenwettersbach
Kleinsteinbach Langensteinbach , Malsch Mörsch , Mutschel¬
bach Neuburgweier , Neureut , Oberweier, Palmbach, Pfaf¬
fenrot , Reichenbach Schieiberg, Schluttenbach, Schöllbronn,
Söllingen , Spessart , Spielberg , Stupferich, Sulzbach Völkers¬
bach Wolfartsweier , Wöschbach .

Wegen der angeordneten Schutzmaßnahmen verweise ich
auf meine Bekanntmachung im Amtsblatt für den Land¬
kreis Karlsruhe Nr . 41 vom 15 . Oktober 1948 .

Der Landrat des Kreises Karlsruhe

Am 20 Februar 1950 abends 7 30 Uhr,
der Musikverein Ettlingen e . V.

ein buntesRosenmooiasshonzert
PTun (0

mit humorisiiscuen Einlagen , unter Mit¬
wirkung einer Janitscharenkapelle , un er

\ — — —f Leitung des Janitscharosta Herrn A . Beau.
Hierzu laden wir die musikliebende Bevölkerung von
Et lingen und Umgebung herzlich ein .

Nach dem Konzert 'S 1 Jtk .
'X 2E

Am Schlüsse der Veranstaltung ist Fahrge 'egenheit mit
Omnibussen gebot Beachten Sie bitte unserePlakataushänge .

* *
DER VORSTAND .

Sfagen
unö $ cfdjid) fcn

aus gfftfngen
unö Dem 3l6gau
». £ . & opp

$ reis S9R 2.30

3u f»aben in allen -Sucftfjanblungen

ZU VERKAUFEN
DKW-NZ 350, neu gelag . u.

ausgeschl., in gt . Zust ., aus
gesundh. Gr. für 1209 DM
abzug. Ettl ., Pforzh . Str . 18,III . Anzuseh. 18. 2 . zw. 13
und 19 Uhr.

2 trächt . Ziegen zu verk . Zu
erfr . unt . Nr . 465 i . d . E .Z.

Mietverträge
sind wieder erhältlich
bei

Buchdruckerei A . Graf

Herrn.Hauen, Einsen
Ich empfehle :

Fst . Tafelöl lose
Fst . Ta 'elöl 1j2 kg-Dose 1 .85
Olivenöl 1/2 kg-Dose 2.55
Weizenmehl Type 812

ialieniscber Dessertwein
( wie Malaga ) Fl. .2.90
Wermutwein fi . 2.so 2.20
Weiss- und Rotweine
Sekt in 1/i und Fl.
UkÖre in groß . Auswahl

Weinbrand-Verschnitt
l/i H . 6.90 V= Fl 3.75

Bohnenkaffee
tägl. frisch gebr . 100 gr 3 . —

Kakao 125 gr Paket 0.65

mHauck
Ettlingen — Telefon 76* l3 ,i (ns 'uifts ! - Feinkost
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Sportnachrichten der EZ$ trcftatsaii $ci8ti !

3. Sonntag im Februar (Quinquagesima)
19 . Februar 1950

Samstag nachm, von Vs3 Uhr an .Beichtge¬
legenheit für die oberen Klassen der Schul¬
mädchen. 5—7 und abends 8 Uhr Beichtgeie -
genheit f . Erwachs. Abds. 5 Uhr Rosenkranz.
Sonntag, Vz7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Predigt und Austei¬
lung der hl . Kommunion

V<9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpre¬
digt und Generalkommunion der
Schulmädchen

VzlO Uhr Predigt und Amt mit Austeilung
der hl . Kommunion

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
»Al 2 Uhr Christenlehre für die Mädchen
nachm. 2 Uhr Herz-Mariä-Bruderschaft vor

ausgesetztem Allerheiligsten
>A3 Uhr kirchliche Monatsversammlung der

Marianischen Jungfrauenkongrega¬
tion mit Vortrag und Andacht in
der Muttergotteskapelle .

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .
Besondere Bemerkungen f . die Fastnachtstage

Das Hochwürdigste Erzbischöfliche Ordina¬
riat hat angeordnet , daß über die Fastnachts¬
tage im hl . Jahr vor ausgesetztem Allerhei¬
ligsten Sühne- und Betstunden gehalten wer¬
den solllen. — Aus diesem Grunde sind am
Sonntag nachm, v . 4—7 Uhr vor ausgesetz- '
tem Allerheiligsten Betstunden . Am Fast¬
nachtsmontag und -dienstag sind die Bet¬
stunden nachm , v. 5 Uhr bis abends */s9 Uhr.
Bestellte hl. Messen f . d. Zeit v. 20 .—25 . Febr.
Montag,

1/tl Uhr hl . Messe für verst . Otto
Allinger und alle verst . Verwandten
7 Uhr hl . Messe in der Meinung d . Braut¬
leute Mühlenkamp-Spakowski.

Dienstag ,
1/*7 Uhr hl . Messe für August und

Kath . Semling
V<8 Uhr hl . Messef . Beate Vogel , geb. Weber.

Mittwoch, 7 Uhr hl . Messe für Wilhelm Beck
und Angehörige.

Donnerstag , 7 Uhr hl . Messe für Erwin Mühl¬
burger und Katharina Katzenberger
8 Uhr 2 . L.O . für Elisabeth Baumann.

Freitag , 1kl Uhr hl . Messe für Gef . Erwin
Rummel und alle verst . Angehörigen
Vi8 Uhr hl . Messe für die Anliegen im
Antonius-Opferstock.

Samstag , 7 Uhr hl . Messe für Heinrich und
Katharina Denzlinger
8 Uhr 2 . L.O . für Emma Frank .

ETTUNGER ZEITUNG
35abifd ) er Eaitbsmonit

Seit 50 Jahren Heimatzeitung des Albgaas
Monatsbezug nur 1 . 85 DM

Sachliche Berichterstattung , gute Unterhaltung
weröekräftiger Anzeigenteil

Im ganzen Verbreitungsgebiet gern gelesen

Im Turmberg -Stadion in Durlach
A. S. V. Durlach — F. V. Etttlingen
Der Fußballverein Ettlingen , der am kom¬

menden Fastnachtssonntag Verbandsspielruhe
hat , benützt den spielfreien Samstag¬
nachmittag gegen den AS .V . D u r 1 a c h
ein Freundschaftsspiel auszutragen . Die Be¬
gegnung dürfte für beide Vereine als Grad¬
messer ihrer Spielstärke betrachtet werden ,
denn beide Vereine liegen in ihren Klassen
an führender Stelle der Tabelle . Durlach
kämpft z. Z . in der Landesliga um den 2. Ta¬
bellenplatz , während auch Ettlingen versucht
diese Position zu erreichen . Man darf mit
einem spannenden und interessanten Spiel
rechnen , denn beiderseits werden die stärk¬
sten Vertretungen das Spiel bestreiten .

Spielbeginn Samstag nachmittag 15.30 Uhr.
Fahrgelegenheit ab Vereinslokal Bad . Hof ab
14.30 Uhr f . die Ettlinger Fußballfreunde . Le .

Schöllbronn — Sulzbach 6:1
Mit heftigem Wind im Rücken begann die

einheimische Mannschaft ihre Angriffe gegen
Sulzbachs Gehäuse. Aber hier stand wieder
ein Könner zwischen den Pfosten , der die
unglaublichsten Paraden vollführte . Erst nach
10 Minuten mußte er einer Bombe von R.
Maisch im Gehäuse nachsehen, dem bald ein
weiteres Tor von K. Maisch folgte . Zäh und
verbissen verteidigte Sulzbach seinen Raum,
was auch von Erfolg gekrönt wurde , denn nur
noch ein 3 . Tor von A . Maisch mußten sie
bis zur Halbzeit hinnehmen . Nach Seiten¬
wechsel begünstigte der Wind die Angriffe
der Gäste und erst nach geraumer Zeit
konnte Schöllbronn sich wieder Luft schaffen.
Karl Maisch u . Walter Maisch konnten durch
z . T. schön vorgetragene Kombinationen zum
Stand von6 :0 erhöhen . Eine leichtsinnige Ab¬
wehr der Verteidigung brachte Sulzbach den
Ehrentreffer ein . Das faire Spiel leitete der
Schiedsrichter sicher und umsichtig.

300 Fahnen über Reit im Winkl
Glänzende Schneeverhältnisse (90 cm ) für die

Deutschen Schimeisterschaften
Reit im Winkl , das „bayrische Sibirien“ , ist
für die Deutschen Schimeisterschaften in den
Nordischen Disziplinen vom 17.—19. Februar
aufs beste gerüstet . Eine Gefahr, daß die
Titelkämpfe mit „Wasser-Schiern“ ausgetra¬
gen werden müssen, wie das bei Österreichs
Meisterschaften in Bad Aussee der Fall war,
besteht nicht. Der Föhneinbruch hat , wie schon
so oft, das Schigebiet am Fuße des Wilden
und zahmen Kaisers unberührt gelassen und
in Reit im Winkl flattern seit Wochenbeginn
300 Fahnen aus deutschen Städten über einer
herrlichen Winterlandschaft mit 90 cm Schnee
Auch die Straßen befinden sich in bestem Zu¬
stand (fast schneeirei), so daß der Transport
der Zuschauer reibungslos vor sich gehen
kann.

Um den „Goldenen Schi “
Ein großer Teil der Läufer aus Westdeutsch¬

land und Berlin ist bereits in Reit im Winkl
eingetroffen und befindet sich fleißig im Trai¬
ning . Unter den gemeldeten Teilnehmern
sind natürlich alle Kanonen verzeichnet, die
einen Anspruch auf einen der vier Meister¬
titel im Spezial -Langlauf, in der Kombination
(Sprung- und Langlauf) , im Spezialspring« !

und in der 4-mal- lU-km -Stanel erheoen Kön¬
nen. Unter anderem liest man die Namen
Weiler, Meergans, Windisch , Egger, Hauser,
Ehrenberg, Vogel , Speicher, Klopfer, Brut¬
scher , Gering und Rupp. Am begehrtest«! ist
natürlich die Kombinationsmeisterschaft, die
in Reit zum 33 . Male ausgetragen wird. Der
Sieger erhält als Meisterzeichen den „Golde¬
nen Schi“ . Je dreimal konnten bisher Gustl
Müller (Bayrisch-Zell), Gustl Berauer (Petzer-
Schliersee) und Günther Meergans (Hirsch-
berg-Münehen ) diese höchste Auszeichnung
des deutschen Schisports erringen . Ob Günt¬
her Meergans als Erster zum vierten Male
erfolgreich sein kann , erscheint nach seiner
Niederlage in der Bayern-Meisterschaft gegen
den Vogtländer Windisch fraglich.

Schafft es Sepp Weiler ?
In der Zahl der errungenen deutschen Mei¬

stertitel ist Willi Bogner, der heute ein Sport¬
geschäft in München betreibt , unerreicht.
Bogner brachte es auf sieben Meisterschaften
(je eine in der Kombination und Langlauf
und fünf in der Staffel) . Gustl Berauer er¬
rang fünf Titel (dreimal die Kombination und
zweimal den 18-km-Langlauf) . Meergans holte
sich vier Titel (dreimal Kombination, einmal
Langlauf) . Diese glänzenden Könner kann
sich unsere Jugend nur zum Vorbild nehmen,
denn gerade im Schisport hat der Nachwuchs
noch viel zu arbeiten , ehe er Anschluß an
diese Spitzenkräfte findet. Auch heuer dürf¬
ten die „Alten“ die ersten Plätze belegen.
Toni Rupp (Sonthofen) wird im 18-km-Lang-
lauf kaum zu schlagen sein und auch Sepp
Weiler sollte sich diesmal auf der Franz-Ha -
selberger-Schanze den Titel holen, der im
Vorjahr wegen seines Sturzes Toni Brutscher
zufiel . Es ist fast eine Ironie, daß dem Re¬
kordmann auf so vielen deutschen Schanzen
bisher die Krönung durch den Meisiterschafts -
sieg versagt blieb. K .D.

65 Meter beim Probespringen in Reit
180 Wettkämpfer bewerben sich

Bevor die Meisterschaftsschanze in Reit für
die Titelkämpfe 1950 gesperrt wurde, er¬
reichte Simon Berger (Oberaudorf) vom zwei¬
ten Einstieg aus die erstaunliche Weite von .
65 m . Bei „schnellem Schnee “ kann nun am
Sonntag beim Spezialspringen, das von der
dritten Luke aus gestartet wird, der Schan¬
zenrekord des Ruhpoldingers Gastaldo mit
67 m gebrochen werden . Weiler , der inzwischen
in Füssen 76 und 79 m und in Garmisch 83
und 80 m sprang und damit seinen 16 . Sieg
in diesem Winter feierte, wird es gegen das
erstklassige Trio Toni Brutscher-Oberstdorf,
Franz Eder-Berchtesgaden und Simon Berger-
Oberaudorf nicht leicht haben, sich den Titel
eines deutschen Meisters im Spezialspringen
zu sichern . — Insgesamt bewerben sich 180
Wettkämpfer in dem höchstgelegenen Kirch¬
dorf des Chiemgaues am Wochenende um die
vier deutschen Meistertitel. Es, starten 135
Langläufer , 48 Kombinationsläufer, 60 Spe¬
zialspringer und 20 Mannschaften für die
4-mal- 10 -km-Staffel . In der Gäste- Klasse
starten vier Langläufer , zwei Kombinierte,
drei Springer und eine Staffelmannschaft vom
SV Tirol . Die Österreicher, unter denen sich
so großartige Läufer wie Noichi und Unter¬
rainer befinden, dürften im Staffellauf gegen
die 19 Mannschaften stark auf die Zeit
drücken.

KJ ).

Lang und Kling
auf „Meteor“ in Grand -Prix-Rennen

Erfreuliche Ausblickefür deutschenMotorsport
Für den deutschen Automobilrennsport er¬

öffnen sich einige für die Zukunft höchst be¬
deutungsvolle Aspekte. Veritas wartet mit
sechs „M eteor " - Rennwagen für die
neue Saison auf , von denen vier in die Schweiz
gehen und zwei von Ex-Europameister Her¬
mann Lang und dem mehrfachen Deutschen
Sportwagenmeister Karl Kling erstmals in
internationalen Grand-Prix -Rennen gesteuert
werden . Einen in die Schweiz gehenden „Me-
teor ‘-Monoposto hat der schweizerische Sport-
Wägermeister Peter Hirt-Zollikon erworben,,
der 1949 auf dem deutschen AFM seinen Titel
erkämpfen konnte.

Als Weiterentwicklung der bekannten Veri-
tas -Äerosaurier wird der zweisitzige „Ko¬
met S“ mit derselben Motorleistung Anfang
der Saison in Sportwagenrennen zum Einsatz
kommen. Darüber hinaus haben die seit dem
Herbst in Paris mit der Firma Panhard
gepflegtenLizenzverhandlungen nunmehr zum .
erfolgreichen Abschluß , geführt . Aus dem kon¬
struktiv hochentwickelten Fahrzeug des Dyna -
Panhard werden die Veritas-Werke einen
Kleinstrennwagen entwickeln, der mit einer
Motorleistung von 40 PS in die internationa¬
len Rennwagenkämpfe der Formel 3 eingrei-
fen kann . Gleichzeitig wird man Fahr- und
Triebwerke deutschen Kleinstrennwagenspe¬
zialisten zu einem wohlfeilen Preis für den
individuellen Rennwagenbau zur Verfügung
stellen . Auf der Basis des Dyna-Panhard wird
außerdem ein kleiner Luxussportwagen für
zirka 7500 DM in Produktion genommen. <ISK>

Wetterbericht»
Vorhersage : Freitag und Samstag teils

wolkig, teils heiter , trocken. Auch nachts-
Tiefsttemperaturen kaum unter Null . Tages¬
temperaturen in tieferen Lagen zum Teil
über zehn Grad . Schwache Winde .

Baromeiersland Veränderlich
Thermometerstand: (heutefrüh8Uhr) Null Grad.’

*
18. 2 . 50 Sonnenaufgang: 7 .03 Uhr

Sonnenuntergang; 17 .26 Uhr

Wasserstand : des Rheins am 17. 2 . 1950
Konstanz 259 , Breisach 128 (— 3 ), Straßburg -
207 ( - 8) , Maxau 397 ( 11 ) , Mannheim 282
(— 23) , Caub 254 (- 23 )

Züricher Notenfreiverkehrskurse 16. 2. 15. 2.
New-Ymk ( 1 Dollar)
Londi n ( 1

' Pfd .)
Paris ( 100 ffr . )
Brüssel (100 be'g . fr.)
Deutschland " (100 DM )
Wien ( 100 Sch .)

Berlin , den 16. 2 50 :
nungskurs ( 1 DM-West)

4 .29»/< - 4 .29 ’/z
1047 — 1040
112 — 1 .13
8 .58 - 8 .58

82 »/2 — 82 - 83 .
13 40 — 13 .42

Wechselstuben -Umrech-
= 6 90 - 7 . 10 DM (Ost>

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Verantwortlicher Herausgeber : A . Graf
Druck und Anzeigen-Annahme : A . Graf.

Ettlingen , Schöllbronner Straße 5 , Telefon 18V
Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG. . Karlsruhe , WaldstJ -aße 30. Ruf 712

sind drei . Nahrung, Farbe
und Hochglanz erhält jedei
Boden in einem Arbeitsgang
mit KINESSA -Holzbalsam.
Das Holz ist nichtmehr raub
und die Staubbildung wird
vermindert. Die satten stark
deckenden Farben (eichen¬
gelb , mahagoni oder nuß¬
braun) machen Ihr Heim
wohnlicher. Ein Versuch
wird Sie überzeugen -

KINE0A
HOLZBALSAM

VerKalllödep «*4 :

» afcemasflroflerie
leopoldstr . 7 Telefon 290

Dr. med.
E. Höllischer
Ettlingen , Bulacherstr . il
Ab 19. Februar 19S0

verreist

inserieren rmnsl Erlolg

„ Rex “
Der Feinschnitt

mild und würzig
50 gr DM 1 .75

in Blechpackung DM 2.—
Erhältlich in Ihrem Fachgeschäft

Zigarrenhaus
DSKWE

i\

1
i
i
i
I

Bis
einschließlich

Dienstag

mit : Rudolf Prack, Anneiies Reinhold, Klaramatia Skala,
Karl Skraup u . a .

In der herrlichen Landschaft der Alpenwelt
vollzieht sich das Schicksal zweier Menschen

Wochentags 18. 15 20. 30 Uhr
Samstag 17.00 19. 15 21 .30 Uhr
Sonntug 16 00 18. 15 20.30 Uhr

Sonntag . 14.00 Uhr : I U G E N D - V O R S T E L L U N G
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Kleinanzeigenkönnen Sie tele¬
fonisch aufgeben Ruf 187

Der Kurarzt
§ert ®r. met>. 6 . .n ®ab ® , etn
öat > gegen Stbeuma , ärte «
riettDerfaltung intö SioffroecfjteL,
erfranfungen. djteibt unä unter
atröerem :

tenne mele ikateforten ßabe aber feftftellen mü >«
en, bafj eä bis beute nod) feine ^ anöelätncue gißt . Die Der
fit . Draroeicben ®beL 'jJta :e gleitfifommt .

*
$ t . Krames göel--®lm£ , Der roobOcbmecteiÄe fjau§= urri

flbenöbroitee befe-itigt Sbeuma @id)t unb (Vcbias. @r id)üvj:
oor (öeidmerben be§ älter # unb iebafft Die öarniäure aus
nein Sörper.

@in fßafef mit 230 laffen (öfter nur 90 •ßfermia 6ei
Badenia -Drogerie Rud. Chemnitz, Leopoldstr . 7

Denken Sie jetzt schon

an Jhre Frühjahrsgarderobe !

Die besten In- und Auslandsstoffe
sind bereits eingetroffen, überzeugen Sie
sich unverbindlich und lassen Sie sich fach¬

männisch beraten im

Schneider -Atelier Rose
ALBSTRAS5E 23

Wir kaufen laufend jeden Posten

JRES .ul 4 ^ AF ^ lXd
bei sofortiger Kasse.

Gebr . Ludwig K.G . - Oppenweiler b . Backnang
Telefon : Backnang 210.

empfelilen :
Mietverträge
Mietzinsbuch
Hausordnung
Bonbücher
Lohnkonto- and Steuemachweiskarten
Unfallmeldeformulare
Pachtverträge
Quittungsblocks
Meldeformulare für die polizeiliche Melde¬

behörde (für Gaststätten )
Polizeiliche An- und Abmeldeformuiare
Politische Meldebogen
Bahn- und Postformulare

St DM —.25
St . DM —.25
St DM —.10
St DM 1 .80
St DM —.12
St DM —.08
St DM —.05
St DM —30

St . DM 1 —
St DM —.05
St DM —.25

Buchdruckerei A. Graf , Ettlingen

Jwjtfiitiy '
froh und stinynungsuoll

Dtscti . Wermutwein i nn
dunkel , Vi Inh . . . ■•Uli

Dtsch . Wermutwein9 nn
hell , Vi Fl . Inh . . . . t . l#U

Ital. Dessertwein 9 nn
Malaga -Arf , Vi Ei . Inh . L vll

Milkammcrer Strasse ) an
49 er Pfalz , Vi FI* Inh . . laOU

Dflrkb . Feuerbero 91K
4-7 er Pfalz rot , >/i FI . Inh . L . Ull

Weinbrandverschn. n qr
V2 Fl . m . Gl . II Uli

Edelliköre 30 %
div . Sorten , V2 Pi - m . Gl . 4.25
Sekt - Schokoladen - Pralinen

. und für Fastnachtsküchie
Weizenmehl Typ 1050. Rfi
Mühl .-Packg . kg - BII . . •« U

Gemischt. Marmelade .
lose , 500 g . ,

Gemischt. Marmelade . QR
450 g Glas . . UÜ

Mehrfrucht m. Brombier . QR
450 g Glas . . . . . >011

Aprikosen-Konfitüre
450 g Glos . . .

Frischeier , Schweinefett
Kokosfett, Tafelbutter

Tafelöl , Margarine

Solange Vorrat

nammmi
Ettlingen Leopoldstraße 6
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